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Die Regierung nachgiebig. 
Auch die Postbeamten ſollen Unterſtützung erhalten. 


Der energiſche Proteſt der Staatsbeamten van die 


unmäßige Gehaltskürzungen ſcheint nicht ganz ohne W 
kung bei der Regierung geblieben zu ſein. Als die drohende 
Gefahr eines Maſſenſtrelks der ſtaatlichen Angeſtellten und 
Arbeiter immer näher heranrückte, ſah ſich die Regierung 
endlich gezwungen, nachzugeben, wenn ſie es nicht bis zum 
Aeußerſten kommen laſſen wollte. Geſtern berichteten wir, 
daß den unteren Eiſenbahnbeamten mit größerer Familie 
eine Unterſtützung in Höhe von 10 bis 15 Prozent ihres 
Gehalts gewährt werden ſoll. Nach dieſem Muſter ſoll auch 
Poſtminiſter Börner nun entſchloſſen ſein, der Regierung 
die Gewährung einer Unterſtützung auch an die Poſte, 
Telegraphen⸗ und Telephonbeamten vorzuſchlagen. Diese 
Unterſtützung ſoll den genannten Beamten vom 9. Dien 
grade an gewährt werden, wobei ſolche mit größeren Fa⸗ 
milien den Vorzug hätten. Die Beihilfe ſoll wie bei den 
W Genen 10 bis 15 Prozent des Gehalts be⸗ 
ragen. 

Ob dieſe Unterſtützung von den betroffenen Beamten 
angenommen werden wird, iſt eine Frage. Die Beamten 
find der Meinung, daß ſolch eine Unterftügung durchaus 
ungenügend iſt. Sie gehen dabei von dem ganz richtigen 
Standpunkt aus, daß es unwürdig ſei, den Beamten erſt 
die Gehälter zu kürzen und ihnen dann Almoſen zu geben. 


Es wird weiler gekürzt. 


„In Beamtenkreiſen behauptet ſich hartnäckig das Ge⸗ 
tiht, daß vom 1. Auguſt ab den Beamten und Offizieren 
der ſogen. Wohnungszuſchlag geſtrichen werden ſoll. Dies 
käme einer weiteren Kürzung der Beamtengehälter gleich. 


Der Warſchauer Magiſtrat in Geldſchwierigkeiten. 


Im Zuſammenhang mit der ſchweren finanziellen Lage 
der Stadt Warſchau hat der Warſchauer Magſfteat am 1. 
und 2. Juli noch nicht die Beamtengehälter ausgezahlt. 


Erſt gegen mittag des 2. Juli wurden einigen Beamien 
Borfeife ausgezahlt. ! 


Sitzung des Miniſterrats. 


Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Pryſtor ſand 
eine Sitzung des e Komitees des Miniſterrats 
ſtatt, in der die Frage der Regierungsauſträge an die In⸗ 
duſtrie beſprochen wurde. Ebenfalls wurden einige Ver⸗ 
ordnungen zur Hebung der einheimiſchen Automobilerzeu⸗ 
gung beſchloſſen. 


Bräfident Mostich in Poſen. 


Staatspräſident Moseicki begibt ſich heute nach Poſen, 
um der Enthüllung des Bilfon-Dennals en 

Frau Edith Wilſon war n Gaſt bei Außenmini⸗ 
ſter aleſki, bei Miniſter Beck ſowie dem amerikanischen 
Geſandten Willys. 


Schwere Ausſchreitungen der Arbeitslosen 
in Plock. 


Die Magiſtratsbülros demoliert, mehrere Läden geplündert. 


Geſtern gegen mittag hatte ſich in Plock eine große 
Menge Arbeitsloſer vor dem Magiſtratsgebäude verſam⸗ 
melt, die Arbeit und verlangten. Durch 
einige Agitatoren auſgeſtachelt, ſtürmte die Menge das 
Magiſtratsgebäude und demolierte die Inneneinrichtung 
aller Magiſtratsbüros. In der Stadt wurden einige 
Lebensmittelläden von Arbeitsloſen überfallen und geplün⸗ 
dert. Die Polizei ging gegen die Menge energiſch vor 
und trieb ſie mit Gewalt auseinander. Dabei ſind einige 
Perſonen arg verletzt worden. Mehrere Perſonen wurden 
ſeſtgenommen. 


10 000 Autos ſtehen ſtill 


Der Streit der Lohnautobeſitzer dauert an. — Wird die Regierung Einſicht haben? 


Die Beſitzer der Lohnautos beharren im Proteſtſtreik. 
Seftern find auf den Autobusbahnhöfen keine Autobuſſe 
eingetroffen. Auch auf den Straßen waren keine Autotaxis 
ſichtbar. Eine beſondere Streikkommiſſion beaufſichtigt die 
Durchführung der Beſchlüſſe der Verbandsleitungen bezüg⸗ 
lich des Proteſtſtreiks. 

Bisher halten ſich die Beſitzer der Verdienſtautos an 
die Anordnungen des Streilkomitees. In der Pabianicer 
Straße in Lodz hielt die Polizei eine Autotaxe an, deren 
Erscheinen der Polizei auf der Straße verdächtig vorkam. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der Führer dieſer Taxe Sta⸗ 
nislam Tuczynſti, wohnhaft Pabianicka 33, keine Fahrt⸗ 
berechtigung hatte. Er wurde von der Polizei zur ſtra 
zechtlichen Verantwortung gezogen. Es verkehren nur die 
Autobuſſe der Firma „Urſus“, die von der Wegebauſteuer 
befreit ſind, weil ſie im Inlande hergeſtellt werden. 

Eine Abordnung der Lodzer Verbände der Lohnauto⸗ 
beſitzer begab ſich geſtern abend nach Warſchau, um gemein⸗ 
ſam mit Vertretern des Hauptverbandes beim Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor und Arbeitsminiſter Neugebauer vor⸗ 
zuſprechen. Sollten die Regierungsſtellen die Vorſchläge 
der Autobeſitzer bezüglich der Art der Eintreibung der 
Wegeſteuer berücksichtigen, jo wird der Verkehr unverzüglich 
wieder aufgenommen. Ueber die Reſultate der Warſchaner 
Konferenz wird die Abordnung die Streikkommiſſion tele⸗ 
phoniſch benachrichtigen. 

Es iſt aber noch garnicht ſicher, ob die Delegationen 
von Pryſtor überhaupt empfangen werden. Eine Audienz 
der Delegationen beim Miniſterpräſidenten, die vorgeſtern 
ſtattfinden ſollte, wurde rundweg abgelehnt, weil die Lohn⸗ 


autobeſttzer ihren e zur Tatſache gemacht haben 
und mit dem 1. Juli die Lohnautos ſtillſtehen ließen. Der 
Streik wird in allen Städten und Ortſchaften Polens durch⸗ 
geführt. Es ſtehen gegen 10 000 Autos ſtill, 12 000 Chauf⸗ 
ſeure in ganz Polen find ohne Arbeit a 80 Im aller⸗ 
günſtigſten Falle könnte der Autoverkehr doch erſt in der 
nächſten Woche wieder aufgenommen werden. Vorläufig 
nützen die Autobeſitzer den Stillſtand aus, um die Autos 
einer gründlichen Reparatur zu unterziehen. In den Auto⸗ 
reparaturwerkſtätten wird deshalb tüchtig gearbeitet. Die 
Autobeſitzer beſtreiten keineswegs die Notwendigkeit guter 
Wege und entziehen ſich auch nicht der Steuerzahlung, doch 
verlangen ſie, daß die Steuerbelaſtung der Zahlungsfähig⸗ 
leit der Autobus⸗ und Kraftdroſchkenbeſitzer angepaßt werde. 
Für Kraftdroſchken müßte die normale Steuergehühr bis 
auf 40 Prozent ermäßigt werden, d. h. von 50 auf 20 Zloty 
für je 100 Kilogramm des Autogewichts. Die Beſitzer 
find auch ſchon bereit, die Pauſchalſteuer in eine Beſteu 
rung der Antriebsſtoffe umzuwandeln. Auch die Autobn 
beſitzer verlangen eine 60prozentige Ermäßigung der 
bühren. Im Falle der Annahme dieſer Forderungen wür 
der Verkehr ſofort wieder aufgenommen werden. Die 
Aukobusbeſitzer würden ſich auch mit einer 40prozentigen 
Gebührenermäßigung begnügen. 

Wie wir erfahren, droht den Autobeſitzern wegen Ein⸗ 


ſtellung des Verkehrs ohne vorherige 14täg ige Benachrich⸗ 
tigung der Behörden eine Strafe bis 2000 A oty oder Haft⸗ 
ſtrafe. Die Verwaltungsbehörden beabſichtigen im Falle 
der Verlängerung des Streiks die Strafſanktionen anzu⸗ 


wenden. 
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für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


aach den panifihen Wahlen. 


Der ſozialiſtiſche Sieg. — Die Partei vor der Entſcheidung 

Genau zweieinhalb Monate nach dem Sturz der Mo⸗ 
narchie hat das ſpaniſche Volk die Abgeordneten zu der 
verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung ſeiner zweiten 
Republit gewählt. In vollſter Ruhe und Ordnung ſind 
dieſe Wahlen vor ſich gegangen, Nichts von kommun, 
ſchen oder ſyndikaliſtiſchen Unruhen. Auch nichts von 
walttaten der völlig zerſchlagenen monarchiſtiſchen k 
len Reaktion. Dafür aber eine Wahlbeteiligung, w 
Spanien noch niemals geſehen het. In Madrid 70 
Unter der Mon, e wurden nur f. 
ſeres Zeichen für da 


gimes gehalten hatte. 
Grundſäze des neuen Staates feftlegen und das aufgeweckte 
Volk beteiligt ſich mit Leidenſchaft — wenn auch in vollſter 
Ordnung — an dem geiſtigen Kampf um dieſe Fundamente 
der Zukunft. Spanien beweiſt, daß es re 7 
mokratie. Hier liegt die weitaus größte Bedeutung 
letzten Wahlen. Hinter dieſe Tatſache tritt die Verteilung 
der Mandate ſelbſt zurück. 

Die Erregung der Maſſen war bei den Kommunal- 
wahlen des April viel ſtärker. Damals ging es darum, 
mit dem Stimmzettel die jahrhundertalte Dynaſtie zu ſtür 
zen. Damals ging es um ein negatives Ziel. Seht n 
eine pofitive Aufgabe zu löſen. Vielleicht entſprach dieſem 
Unterſchied die geringere äußere Begeiſterung und der 
für zutage tretende größere Ernſt. Die Luft war nicht 
mehr mit jo dramatiſcher Stimmung geladen wie zweiein⸗ 
halb Monate zuvor. Weil dem ſo war, hatten vor allem 
diejenigen Parteien die Wählermaſſen auf ihrer Seite, die 
das Aufbauende in ihrem Programm ann ſtärkſten beton⸗ 
ten. Die Sozialiſtenliefenallen den Rang 
a b. Ihr konſtruktives Programm wies am klarſten d 
Weg in die Zukunft. Das wurde bis weit in die 
des Bürgertums hinein erkannt. Wäre es anders 
dann hätten die ſozialiſtiſchen Kandidaten nicht eine j 
geheure Zahl von Stimmen auf ſich vereinigen können 

Auf dem rechten Flügel, oder beſſer gejagt, in der 
Mitte der Schlachtreihen der neuen Abgeordneten ſteht die 
Gruppe des jetzigen Außenminiſters Lerroux, die nicht ganz 
fo ſtark aus den Wahlen hervorgeht, wie die Sozialiſtiſche 
Partei. Die Preſſe feiert Lerroux bereits als den kon 
menden Miniſterpräſidenten, den Mann des Ausgleichs, 
der in der Lage fein ſoll, ſowohl mit der Rechten Alcala. 
Zamoras und Miguel Mauras zu regieren als auch mit der 
Linken, mit den Radikalen und den Sozialiſten . Vielleicht 
aber iſt dieſe Rechnung falſch. Es läßt ſich ſchon heute ſa⸗ 
gen, daß eine Mehrheit der ausgeſprochenen Rechten un 
der Mitte kaum möglich iſt. Hingegen iſt eine Links⸗ 
koalition mit Lerroux ohne weiteres möglich. | 
würde ſich auf einen gewaltigen Block, faſt auf eine Drei⸗ 
viertel⸗Majorität ſtützen können, wogegen eine Rechtskoa⸗ 
lition nur von der Hand in den Mund zu leben vermöchte. 

Die Sozialiſten haben für den 10. Juli einen außer⸗ 
ordentlichen Parteitag einberufen. Auf dieſem wird dar⸗ 
über entſchieden werden, ob ſich die Partei weiterhin an 
der Regierung beteiligen oder gb fie bald oder in abſehbarer 
Zeit ihre Miniſter aus dem Kabinett zurückziehen Toll. 
Die Meinungen find geteilt, doch dürfte im Augenblick die 
Anſicht überwiegen, daß es für eine Partei die einen der⸗ 
artigen Aufſchwung genommen hat wie die ſpaniſche So⸗ 
ere unmöglich iſt, ſich im Augenblick von der 
Regierung zurückzuziehen. Allerdings würde fie damit 
auch die Verantwortung für die Republik übernehmen, der 
ſie erſt ihren ſozialen Inhalt geben muß. Dieſer Prozoß, 
der an und für ſich nicht leicht iſt, wird durch die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe noch erſchwert. Die Not der ſpaniſen Prole⸗ 
tariermaſſen in Stadt und Land wird zu ſcharfen ſozialen 
Kämpfen führen, die die junge ſpaniſche Demokratie au 
eine harte Probe ſtellen und der Welt noch manche Ueber 
raſchungen bereiten werden. b 


Drohende Streillage in Epanſen. 

Paris, 2. Juli. Aus ganz Spanien liegen Mel⸗ 
dungen von Streiks vor, die zum Teil einen ſehr ernſten 
Charakter angenommen haben. In Valencia ſind die 


ſteht, bleibt zurück“. Aehnlich ift es mit dieſen Etats. Auch 
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Bäckergeſellen in den Streik getreten, während der Streit 
der Straßenbahner andauert. In Malaga wird der Gene⸗ 
ralſtreik fortgeſetzt. Die Verſorgung der Bevölkerung mit 
Lebensmitteln geſtaltet ſich außergewöhnlich ſchwierig. In 
Caſtellon und Aragon iſt ebenfalls der Generalſtreik aus⸗ 
gebrochen. In Gijon hat ſich der Hafenarbeiterſtreik noch 
In Melilla iſt der Generalſtreik am Mittwoch 
erufen worden. In Sevilla hat ſich die Streik⸗ 
ndert. 


mittag 
lage ni 


ſammenſtößen zwiſchen Metallarbeitern und Polizei. 
Steinwürſen wurden die Regierungsgebände angegriff 
Auch die übrigen Gewerkſchaften ſind in den Streik, 
treten, wodurch neue Arbeitermaſſen auf die Straße ge) 
Es herrſcht große Erregung. Die Polizei wurde beſchoſſen 
und antwortete ebenſo. Es gab zahlreiche Verletzte, ein 
Poliziſt iſt tot. 

Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters verfügt die Strei⸗ 
chung des Kardinalprimas Segura als Ehrenmitglied des 
Volksſchullehrerverbandes. 


10000 polnische Kinder 
kommen nach der Heimat. 

In Warſchau traf geſtern der erſte Transport der pol⸗ 
niſchen Kinder aus Deutſchland ein, die hier im Lande den 
Sommer verbringen werden. Im Laufe der nächſten Tage 
werden weitere Transporte erwartet, und zwar aus Schle⸗ 
ſien, Berlin, Hamburg, Oſtpreußen, Maſuren, Bremen, 
Hannover, Settin, Thüringen, Sachſen und aus Danzig. 
Insgeſamt werden etwa 10000 polniſche Kinder aus der 
Fremde in Sommerkolonien untergebracht werden. Dieſe 
Altion wird vom Weſtmarlenverband geleitet, deſſen Ab; 
ſicht es iſt, das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Ausland 
polen mit dem polniſchen Mutterlande zu ſtärken. Di 
Vorgehen der Polen könnten ſich unſere deutſchen V 
genoſſen im Reiche als Beiſpiel nehmen, die für die Be⸗ 
dürfniſſe der in der ganzen Welt zerſtreuten Auslands⸗ 
deutſchen ſehr wenig Verſtändnis zeigen. 


Proteſt gegen die Plocler Nachwahl. 
In Anbetracht der offiziellen Veröffentlichung der 
Wahlergebniſſe der Nachtragswahlen im Plocker Bezirk iſt 
von den Bevollmächtigten der Liſte 7 (Centrolew) ein Pro⸗ 
teſt gegen die Gültigkeit der Wahlen bei der Bezirkswahl ⸗ 
kommiſſion eingereicht worden. Es wird vor allen Dingen 
die Rechtmäßigkeit der Wahlhandlung in einer Reihe von 


g 
Madrid, 2. Juli. In Logrono kam es zu Zu⸗ 


Bezirkskommifſtonen angezweifelt. Auch die Nationale 
Partei will einen Proteſt gegen die Gültigkeit der Wahlen 
m Plocker Bezirk einreichen. 
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Bekanntlich hat die Sparwut unſerer Regierung 
alle Abteilungen des ſtaatlichen Lebens übergegrifſen 
(wenigſtens nach Regierungsangaben) — mit Ausnahme 
desjenigen Poſtens, der ohne ſchmerzhafte Nachwirkungen 
unbedingt beſchnitten werden könnte und müßte: das it 
das Nielenbudget für das Heer. Herr Pryſtor hat 
Erklärung zur Hand, indem er angibt, daß das Heeres⸗ 
budget ohne Gefahr für das Land (man denkt alſo immer 
wieder mehr an Krieg als an Frieden) nicht gekürzt werden 
könne. Dann müßte auch die Heeresſtärke eingeſchränkt 
werden, und das ſei nur auf Geſetzeswege möglich. (Was 
bei einem jo „arbeitswilligen“ Seim doch die lleinſte Arbeit 
ſein dürfte.) Deshalb wolle man lieber wo anders kürzen. 
Deshalb wolle man lieber die ausgepoverten Staatsbeam⸗ 
ten an Hungerkuren gewöhnen, damit ihre Ehrfurcht für 
die Regierung von Sanacjas Gnaden größer werde. 

Da im Zuſammenhang mit dieſer Sparaktion Ge⸗ 
echte aufgetaucht find, daß auch das Kultusminiftertum 
beim Beſchneiden an die Reihe kommen werde und bie 
Lehreretats demnach „ans Sparſamkeitsgründen“ reduziert 
werden ſollen, haben ſich die 11 hörden veranlaßt 
geſehen, gewiſſe falſche Nachrichten richtigzuſtellen. Man 
behauptet demzufolge in Regierungskreiſen, daß leine Re⸗ 
duzierung der Lehreretats vorgeſehen ſei. Lediglich die 
Schuladminiſtration wolle man vereinfachen. Zu dieſem 
Zwecke ſollen die Vizeinſpektoren entlaſſen — und als In⸗ 
ſpektoren in Kreiſen, wo ſolche nicht vorhanden ware 


angeſtellt werden. (Merkſt du was?) Auf dieſe Weiſe 
will man eine Verbilligung der Schulverwaltung erzielen. 
Auf welche Weiſe das geſchehen ſoll, iſt nicht einleuchter 
Oder bringt man es fertig aus 2 5 2 


2 fünf zu mache 
Weiter wird feſtgeſtellt, daß keine Verringerung der Leh 
etats an den Hochſchulen vorgeſehen iſt. Es ſollen le 
lich — keine neuen Etats gegründet werden. Dabei 
forderte bis jetzt jedes neue Studienjahr die Einſtellung 
neuer Etats, weil die Anforderungen von Jahr zu Jahr 
größer wurden. Ein deutſches Sprichwort jagt „Wer ſtille 


die Bezahlung der Semeſtergebühren an den Hochſchulen 
fol „reorganiſterk“ wrden. Auf welche Weiſe dies geſchehen 


jo, iſt bis jetzt noch geheimnisvoll. 


Eniſchädigung? 


Ein Warſchauer polniſches Blakt brachte die Nachricht, 
sah, General Konarzeroffi für ſeinen Rücktritt vom Poſten. 
des ſtellvertretenden Kriegsminiſters eine Entſchädigung er⸗ 
halten habe, die eine größere Summe darſtellt. Demgegen⸗ 
über wird von maßgebender Seite feſtgeſtellt, daß an Gen. 


Konarzewfki keine Entſchädigung gezahlt worden jet, weder 
eine große noch eine kleine. 
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Der Handel um den Hooverplan. 


England bietet eine Verſtändiaungs konferenz an. — Frantreich lehnt ab. 


London, 2. Juli. Die engliſche Regierung hat 
durch ihren Botſchafter in Paris Lord Tyrrell der fran⸗ 
85 ſchen Regierung den Vorſchlag machen laſſen, daß die 

ertreter der Signatarmächte des Youngplanes zu einer 
Konferenz in London zuſammentreten, und zwar noch im 
Laufe dieſes Wochenendes. Soeben geht jedoch die Nach⸗ 
richt ein, daß Frankreich dieſen Vorſchlag abgelehnt hat. 
Sollte Frankreich bei der Ablehnung beharren, jo rechnet 
man in London damit, daß der Außenmiuſer Henderſon 
vorausſichtlich noch am Freitag nach Paris gehen wird. 
Die Lage wird hier als ſehr kritiſch angeſehen. 

London, 2. Juli. Das Foreign Office gab am 
Donnerstag nachmittag folgende offizielle Verlautbart 
heraus: „Die engliſche Regierung hofft ernſtlich, daß 
Erörterungen, die jetzt in Paris hinſichtlich der Vorſchl 
des Miſter Hoover ſtattfinden, erfolgreich ſein wi 1 
Sollte eine baldige Löſung nicht gefunden werden, ſo hat 
fie ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt, eine Zuſammenkuuft. 
der Vertreter der hauptſächlich betroffenen Mächte zu einen 
baldigen Zeitpunkt in der Abſicht abzuhalten, daß eine 
Einigung mit möglichſt geringer Verzö⸗ 
gerung erzielt wird“. Kurz nach Herausgabe dies 
ſes Kommuniques traf im Foreign Office ein Telegramm 
aus Paris ein, in welchem mitgeteilt wurde, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Einladung nach London zu dieſem. 
Wochendende nicht annehmen könnte. Nach 
engliſchen Meldungen hat Briand ſeine Ablehnung damit 
begründet, daß die franzöſiſch⸗amerikaniſchen Verhandlun⸗ 
gen durch die parlamentariſchen Arbeiten ſowohl ſeine wie 
Lavals Anweſenheit in Paris notwendig machten. 

Die amtlichen Stellen erklären hierzu erläuternd, daß 
zweifellos bei den Franzoſen der Wunſch für eine ſoſche 
Konferenz an ſich beſtehe, daß ſie es aber vorziehen würden, 
wenn dieſe Konferenz in Paris ſtattfinden würde. Im 
übrigen bleibe die Möglichkeit für einen Zuſammenteitt 
der Konferenz zu einem ſpäteren Zeitpunkt offen. Die 
engliſche Einladung hat jedoch, wie verſichert wird, ur 
dann Gültigkeit, wenn die franzöſiſch⸗amerikaniſchen 2 
handlungen zuſammenbrechen ſollten. Die Stimmung 
hier durchaus peſſimiſtiſch, wie dies auch aus dem Kom 
nique hervorgeht, da man von den amerikaniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhandlungen den Eindruck hat, daß ſie ſich von der 
eigentlichen Hauptſache hinweg in die Erörterung neben⸗ 
ſächlicher Fragen hinein verloren haben und zum Teil Pro⸗ 
bleme berühren, die deswegen noch gar nicht ſpruchreif 


Br weil Deutſchland noch gar kein Moratorium erklärt 
at. 


Hoober bleibt feſt. 


Neuyork, 2. Juli. Die ungewöhnlich deutliche, 
wenn auch entgegenkommende Sprache der Denkſchrift 
Hoovers an Frankreich hat in allen politiſchen und wirk⸗ 
ſchafklichen Kreſſen die Ueberzeugung verſtärkt, daß Hoover 
entſchloſſen iſt, ſich von dem eingeſchlagenen Weg nicht mehr 
abbringen zu laſſen. Im Regierungslager herrſcht die Auf⸗ 
ſaſſung vor, daß Frankreich infolge der neuen amerikani⸗ 
ſchan Zugeſtändniſſe ſchließlich nachgeben und jo das In⸗ 
krafttreten des Hoover⸗Planes noch im Laufe dieſer Woche 
ermöglicht wird. Wenn Frankreich jedoch die Verhand⸗ 
lungen zum Scheitern bringen ſollte, ſo würde Hoover, wie 
unterrichtete Beobachter verſichern, zweifellos perſuchen, 
ſeine Hilfsmaßnahmen ohne Frankreich durchzuführen. 

Die Preſſe äußert ſich bei aller Zurückhaltung recht 
unfreundlich über die Hartnäckigkeit der Franzoſen. Frank⸗ 
reich, jo meint die „New York Times“, müſſe ſich nun 
fragen, ob es bereit ſei mik der übrigen Welt mitzumar⸗ 


ſchieren. E bneigung der anderen Staaten gegenüber 
Ir, i . 5 dieſes ſicherlich eine größere Belaſtung 
als eldſchuld. 


Vor der Einigung? 


Neuyork, 2. Juli. Die Meldung aus Paris, daß 
eine amerilaniſch⸗franzöſiſche Einigung bereits erfolgt ſei, 
läuft den Tatſachen ſchon voraus, als am Freitag eine neue 
Ausſprache zwiſchen Schatzſekretär Mellon und Miniſter⸗ 
präſi Lapal ſtattfindet. Jedoch ſcheinen die neuen 
franzöſiſchen Vorſchläge eine tragfähige Grundlage zur 
Verſtändigung über die noch ſtrittigen Fragen darzuſtellen. 
In Waſhingkoner Regierungskreiſen nimmt man an, daß 
die Verhandlungen am Freitag zu einem befriedigenden 
Abſchluß gebracht werden können. 

aſhington, 2. Juli. Hoover führte ein laͤn⸗ 
geres Radiogeſpräch mit Mellon und beſprach 119 daan 
geraume Zeit mit dem Vorſitzenden des Federal Reſerve 
Board, Eugen Meyer. In politiſchen Kreiſen wird der 
Unterhaltung große Beachtung geſchenkt, da man glaubt, 
daß Hoover und Meyer die Möglichkeit der Gewährung 
laber Kredite für gewiſſe mitteleuropäiſche Länder 
ten. 


Wirtichaftspoliliſche Nundſchau. 


e 
der bolniſchen Großinduftrie. 


In den Tagen vom 26. bis 28. Juni hielten der 
Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des Berg⸗ 
baues, der Finanzen und des Handels (Lewiatan) und die 
Oberſte Organiſation der Großindustrie und der 
Landwirtſchaft Weſtpolens in Zakopane im Hotel Briſtol 
Beratungen ab, die zum Teil vertraulich waren. An die⸗ 
jen Beratungen nahmen die leitenden Direktoren ſowie 
Delegierte — insgeſamt 46 Perſonen — teil. In der am 
28. Juni ſtattgefundenen Schlußſitzung wurde der Beſchluß 
gefaßt, eine einheitliche Zentralorganiſation der pol⸗ 
niſchen Induſtrie zu ſchaffen. Die neue Organiſation foll 
ſich auf der Grundlage vonBBerufsorganiſationen aufbauen, 
die mit einer weitreichenden Autonomie ausgeftattet ſein 
werden. 

Zwecks Ausarbeitung der Prinzipien und der Struk⸗ 
tur der neuen Organtjation wurde eine Kommiſſion unter 
dem Vorſitz des Fürſten Janusz Radziwill als neutralen 
Vorſitzenden gewählt, welcher Vertrauensmänner beider 
Organisationen angehören. Dieſe Kommiſſion wird i 
Beſchlüſſe beiden Organiſationen zur Ratifizierung v 
legen. 


Verlängerung der Optionsfriſt auf die 
engliſche Telephonanleihe. 


Die Gewährung der engliſchen Telephonanleihe von 
550 000 Pfund Sterling iſt bekanntlich an die Bedingung 
geknüpft worden, daß der polniſche Sejm das Anleihengeſetz 
bis zum 1. Juli d. J. ratifiziert. Da die Einberufung des 
Sejm durch den Staatspräfidenten bezw. die Regierung 
nicht erfolgt iſt, hat ſich nunmehr das Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenminiſterium, wie wir erfahren, an die engliſche Gruppe 
wegen einer Verlängerung dieſer Friſt gewandt. Das eng⸗ 
liſche Konſurtium hat ſich mit einer Verlängerung der Friſt 
bis zum 1. Dezember d. J einverſtanden erklärt, in der 
Erwartung, daß in der im Herbſt beginnenden Sejmſeſſion 
definitiv Stellung zu der Anleihefrage genommen wird. 


Viehausfuhr nach Frankreich und Italien. 

Die Landwirtſchaft führt z. Z. wöchentlich regelmäßig 
mehrere Waggons Schaf⸗ und Rindfleiſch nach Frankreich 
aus. In der erſten 5 Monaten d. J. wurden aus dem Po⸗ 
ſener Gebiet nach Frankreich 27000 Schafe im Gewicht 
von 500 000 Klg. und 2500 Rinderviertel im Gewicht von 
170 000 Klg. ausgeführt, Nach Italien werden wöchent⸗ 
lich 200—300 Stück Vieb ausgeführt. Die Geſamtvieh⸗ 


ausſuhr nach Italien betrug in den Monaten Januar bis 
Mai etwa 7000 Stück. Die Ausfuhr nach Italien iſt in 
letzter Zeit etwas zurückgegangen, weil die Viehpreiſe in 
Italien geſunken find, 


Gericht über den Zollvertrag 
am 20. Juli. 


Haag, 2. Juli. Nachdem nunmehr die ſchriftlichen 


Darle en der intereſſterten Regierungen über das 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen eingegangen find, hat 


der Präſident des Haager internationalen Schiedsgerichts. 
hofes den Beginn des mündlichen Verfahrens auf den 
20. Juli 10.30 Uhr feſtgeſetzt. 


Eine Bombe aus Frankreich für Italien. 


erklärt „Giornale d'Italia“, daß auch dieſe Bombe aus 


Frankreich ſtamme, und das Blatt rügt ſcharf day der aui 
faſchiſtiſche und antiitaljeniſche Terrorismus in Frankreich 
trotz aller blutigen Erfahrungen immer noch geduldet werde. 


Tagesneuigleiten. 


Zum Fleiſchermeiſterſtreil. 


Geſtern vormittag wurde der Vizeſtadtpräſident Ra⸗ 
Ni beim Lodzer Wojewoden wegen der Schließung der 
leiſcherläden vorſtellig. Der Vizeſtadtpräſtdent legte dem 
Wojewoden den Standpunkt des Magiſtrats in dieſer An⸗ 
gelegenheit dar und erſuchte um Wahrnehmung der Inte⸗ 
keſſen der Fleiſchergeſellen, denen an einer normalen Ar⸗ 
beit liegt, wie auch der Stadtbevölkerung, deren Fleiſchver⸗ 
jorgung durch den Streik unmöglich gemacht wird. 

Im Zuſammenhang mit dem Streik der Fleiſchermei⸗ 
ſter hat der ſtellvertretende Stadtſtaroſt, Roſicki, Man. 
men getroffen, die die Freiheit der Ausübung, des F. 
ſcherhandwerks zum Zwecke haben. In allen Fällen 
Anwendung von Terror gegenüber arbeitswilligen Flei⸗ 
ſchern wird die Polizei mit aller Strenge vorgehen. (b) 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterſtützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Registrierung der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen, ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Juli berechtigt find, in der Zeit vom Mittwoch, den 
1. Juli, bis Dienstag, den 7. Juli, im Lokal des 1 t 
Straße des 28. Kan. Schützenregimtens Nr. 32, tägl! 
der eit von 9 bis 14 Uhr ſtattfindet, und zwar in 1 6 
der Reihenfolge nach den Anfangsbuchſtaben der Namen: 

Freitag, den 3. Juli — K, L. 

Sonnabend, den 4. Juli — ar 85 O. 

Montag, den 6. Juli — P, R, 

Dienstag, den 7. Juli — T. U, 85 8. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

Zum Empfang von außerordentlichen Unterſtützungen 
ſind berech tigt: 

55 Mule, welche mindeſtens ab 1. Januar 1930 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Arbeitsloſe, die dieſe Unterftügung im Monat Jani 
erhalten haben & oder deren Unterſtützungsrecht im Arbeits⸗ 
loſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtützung erhalten. 

4. Die leinerlei Renten oder Invalidenunterſtützung 
beziehen. 

5. Die keinerlei Vermögen beſitzen, ſondern ausſchließ⸗ 
lich von Lohnarbeit leben. 

Nicht zum Empfang berechtigt find Arbeitsloſe, in 
deren Familie ein Mitglied arbeitet. Alleinſtehende Per⸗ 
ſonen haben ebenfalls kein Recht auf dieſe Unterſtützung. 
Nachträgliche Metrutenmuſterung. 

Am 18. und 14. Juli d. J. wird im Lokal des PAU 
in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine Ergänzungsaushebung 
kommiſſion amtieren, der ſich alle militärpflichtigen junge 
Männer des Jahrgangs 1910 und der älteren Jahrgänge 
zu ſtellen haben, die im Bereiche der Polizeikommiſſarlate 
2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnen und die aus irgendwelchen 
Gründen ihr Militärverhältnis bisher noch nicht elt 


ereg N 
haben. Am 28. und 29. Juli d. J. wird in demſelben 


kal eine Ergänzungsnushebungskommiſſion amtieren, 15 
ſich die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der 
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„Ich verſtehe das vollkommen. Wann darf ich die 
Dame at Lache nicht, Treber; doch ich ſage dir, ich 
bin ſelbft auf den Erfolg neugierig. Und dann — nimm 
es mir nicht übel: Du wirſt kaum die Frau gefunden 
haben, die mein ſchönes, kleines Modell erſetzen könnte. 
Eine ſolche zweite Schönheit gibt es nicht.“ 

„Möglich! Ich wollte nur, daß du dich vielleicht doch 
auf dich ſelbſt beſinnſt!“ ſagte Treber ſcheinbar gleichgültig. 

„Wann darf ich die Dame alſo erwarten?“ 

„Am Dienstag!“ 

„Gut, danke! Schönen Gruß und eine untertänige 
Empfehlung an deine Damen.“ 

„Dann — wünſche ich dir alſo, daß du dich ſelbſt 
RR, ſagte Treber und legte den Hörer auf die 

abel. — — 

Am Dienstag ſchien hell und freundlich die Winter⸗ 
ſonne, als Jean eine Dame den Gartenweg entlang führte. 
Die Dame war dicht verſchleiert, und ſogar Jean gelang 
es nicht, auch nur einen Zug ihres Geſichts zu erkennen, 
was ihn maßlos ärgerte. 

Im halbdunklen Flur ſtand die Dame, und Jean fuhr 
erſchrocken zurück. Er hätte jetzt für ſeinen Herrn ge⸗ 
fürchtet, wenn er nicht ganz genau gewußt hätte, daß dieſer 
eine Dame erwartete. 

Aber das Geſicht mit einer ſchwarzen Samtmaske zu 
verdecken, das gehörte ſich nun wirklich nicht. 

War es ein Modell? 

Mit lüſtern⸗vertraulichen Blicken maß der Diener die 


(Saale) 1880 
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älteren Jahrgänge zu ſtellen haben, die im Bereiche der 
Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12,13 und 14 wohnen 
und die bisher aus ilgendwwelchen, Gründen ihr Militär⸗ 
verhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 

Eine Schulſtunde ſoll nur 45 Minuten dauern. 

Das hieſige Schulkuratorium hat vom Unterrichts⸗ 
miniſterium die Weiſung erhalten, im Schuljahre 1931/32 
die Dauer einer Lektion in den Schulen wieder auf 45 
Minuten zurückzuführen. Hierzu muß bemerkt werden, baß 
vor zwei Jahren verſuchsweiſe Lektionen von 50 Minuten 
eingeführt worden waren. Es ftellte ſich aber heraus, daß 
die Verlängerung der Zeit um 5 Minuten keine günſtige 
Ergebniſſe gezeitigt hat. (b) 


Heute 


dier 
neue 
Roman: 


„Der Tod 15 
ArthurEhlert“ 


von Kopernikulus, 


Die Kriegsverletzten proteſtieren gegen die Verringerung 
der Rentenbezüge. 

Die Verwaltung des Kriegsverletztenverbandes rich, 
tete an den Miniſterpräſidenten einen Proteſt gegen die 
Herabſetzung der Rentenbezüge vom 1. Auguſt ab. Gleiche 
Proteſte wurden an den Finanzminiſter und Arbeitsmini⸗ 
ſter geſandt. Außerdem verlangen die Invaliden eine No⸗ 
velliſterung des Geſetzes über Invalidenbezüge. (b) 


Ein diebiſcher Bettler. 

Zur Staniſlawa Szezygielſka in der Rzgowfkaſtraße 
Nr. 38 kam ein Bettler und bat um Almoſen. Frau Szezy⸗ 
gielſka begab ſich zur Küche und wollte dem Bettler von 
dort eine Gabe holen. Der im Vorzimmer allein gelaſſene 
Bettler ergriff einen im Flur hängenden Herrenmantel im 
Werte von 400 Zloty und rhei mit dieſem die Flucht, 
noch bevor Frau Szezygielſka aus der Küche zurückkehrte. 
Nach dem diebiſchen Bettler fahndet die Polizei. (a) 


Fräulein. Sie wollen alſo wirklich verſuchen, einem armen 
Erdenwanderer wieder Selbstvertrauen zu bringen?“ 

Sie nickte nur, und er blickte gebannt auf den weißen 
Hals, den das Kleid frei ließ. Auf einmal zuckte er zu⸗ 
ſammen. Rotgoldenes Haar! Dasſelbe Haar, das er an 
Rea ſo ſehr geliebt! Er küßte ihr die Hand und führte ſie 
dann ins Atelier. 

Während er alles zurechtlegte und das Modell ſich 
hinter der bunten Wand fertig machte, kam ihm ein Ge⸗ 
danke. Er wollte für das mit einer Maske bedeckte Geſicht 
kein anderes Geſicht, wollte das Bild einfach „Die ſchwarze 
Maske“ nennen. Das rotgoldene Lockenhaar und die tief⸗ 
ſchwarze Maske hatten ihn bereits fasziniert. Und er 
ſpürte jetzt eine ungeahnte Kraft in ſich, etwas Gutes zu 
ſchaffen. Würde es gelingen? 

In einem Fache des großen Schrankes befand ſich noch 
ein ſchwarzer Domino. Haſtig ſuchte er ihn. Dann wartete 
er, den dünnen, ſeidenen Mantel über dem Arm. Nach 
kurzem Nachdenken trat er an die Wand und ſagte: 

„Bitte, werfen Sie ſich dieſen Domino über! Ich werde 
Sie darin malen.“ 

Und er warf den Maniei über die Wand. 

Er hatte ſich vorgenommen, nicht zu viel zu ſprechen, 
da es ihr augenſcheinlich nicht angenehm war, ſich mit ihm 
zu unterhalten. Und er war doch dem guten Treber ſo 
dankbar, daß er ihm dieſes Modell beſchafft, das keines 
war und ihm doch zu einem neuen Werke zur Verfügung 
ſtehen wollte. 

Die ſchwarze Maske! 

Bernkoven arbeitete mit ſieberhaftem Eifer. Die alte 
Zuverſicht früherer Tage war in ihm. Langſam, langſam 
kehrte ein glücklicher Frieden im feine ruheloſe Seele zurück 
während der Arbeit. 

Die wundervolle Schönheit des jungen Weibes dort, 
vom ſchwarzen, ſeidenen Mantel zur Hälfte verdeckt, wehte 
dieſen glücklichen Frieden zu ihm herüber. 


ſchlanke Geſtalt. 
Die Tür ging auf. 
„Heralich willkommen in meinen Haufe, anäbiaeß 


Raſtlos arbeitete Bernkoven. Und die Maske ſtand wie 
aus Stein gemeißelt! Endlich beſann ſich Bernkoven; er 
dachte daran, daß er neberwenſchliches verlangte 
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Seitnahme einiger Dollarfälſcher. 


Der Unterſuchungspolizei find in letzter Zeit zahle 
reiche Anzeigen über Fälſchungen von 1⸗Dollarſcheinen in 
10⸗Dollarſcheine zugegangen. Es wurden daher von der 
Unterſuchungspolizei umfangreiche Erhebungen zur Er⸗ 
mittelung der Fälſcher aufgenommen. 

Geſtern erſchien in dem Pelzwarengeſchäft von Iſaak 
Opatowſti in der Nowomieiſkaſtraße 5 zwei gut gefleidere 
junge Männer in Begleitung einer Dame und ließen ſich 
Damenpelzkragen zum Kaufe vorlegen. Nach längerem 
Wählen ſuchten die Kunden einen Pelzkragen im Werte 
von 65 Zloty aus und bezahlten dieſen mit einem 10⸗Dol⸗ 
larſchein. Bei der Beſichtigung des Scheines ſtellte der 
Kaufmann Opatowſki feſt, daß die Ziffern des Geldwertes 
eigenartig ſchattiert waren. Er ſandte einen Boten mit 
dem verdächtigen Geldſchein in ein Wechſelkontor, um den 
Schein wechſeln zu laſſen. Die in dem Geſchäft zurückg 
bliebenen Kunden wurden inzwiſchen über das lange Aus⸗ 
bleiben des Boten unruhig und wollten den Laden ver⸗ 
laſſen. In dieſem Augenblick erſchien aber in der Tür des 
Pelzgeſchäfts die Polizei, die von dem Boten herbeigerufen 
re war, da ſich der 10⸗Dollarſchein als falſch erwieſen 

atte 


Die von der Polizei Feſtgenommenen erwieſen ſich 
als der Salomon Kag aus Zychlin, Peretz Lomzer aus 
Goſtynin und deſſen Schweſter Saba Lomzer. Durch die 
von der Polizei durchgeführte Unterſuchung konnte feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß den 10⸗Dollarſchein der Lomzer Hr 
einem 1.Dollarſchein gefälſcht hatte, wobei er die Zahl 1 
in 10 umänderte. Die auf ſolche Weiſe gefälſchten 10 Dol⸗ 
larſcheine verausgabte hne mit Hilfe ſeiner Schweſter 
und des Katz. Gegen die verhafteten Dollarfälſcher wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 


Bom Theater. 


Stefan Ja racz, der Leiter des Warſchauer 
Theaters „Ateneum“ lommt mit ſeiner Truppe nach Lodz 
und wird im Stadttheater ein Stück n Galsworthh 
„Golembie serce“ (Taubenherzen) zur Aufführung bringen, 
worin der Künſtler ſelber die Hauptrolle übernehmen wird. 

Die Wilnaer Truppe des dortigen jüdiſchen 
Künſtlertheaters feiert im hiefigen Stadttheater wie all⸗ 
jährlich ihre Triumphe. Heute geht Fr. Molnars „Geiz⸗ 
hals“ in Szene, morgen ſind drei Vorſtellungen borgejehen, 
u. zw. um 12 Uhr mittags duch Haſchem“ von Schalom 
Aſch, um 4 Uhr nachmittags „Die Mühle“ von elfon 
und um 9 Uhr abends der „Geizhals“. 

Für Sonntag nachmittag 5 Uhr hat das ſtädtiſche 
Theater auf dem LRS-Sportplah am Kaliſcher Bahnhof 
eine „Freilichtaufführung“ vorbereitet. Gefpielt 
wird Die, bekannte komiſche Oper „Krakowiacy i gorale“ 
von J. N. Kaminfti. Bei gutem Wetter diirfte dieſe Auf⸗ 
führung einen guten Beſuch aufzuweiſen haben. 

Im Sommertheater im ſchönen Sta 
geht mit großem Erfolg ſchon ſeit zwei Wochen t. 
bunte Revue „Lodz in Blumen“ über die Bretter. 


Park 


lich die 
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„Es ift genug. Wollen wir eine Pauſe einſchieben, oder 
möchten Sie lieber nach Hauſe, gnädiges Fräulein?“ 

„Ich möchte doch lieber nach Hauſe.“ 

Kaum vernehmlich klang es. Er verbeugte ſich tief. 

„Sie haben zu beſtimmen, gnädiges Fräulein.“ 

Und er ſtellte die Wand zurecht. Als fie dahinter ver⸗ 
ſchwunden war, klingelte er dem Diener. 

„Bringen Sie etwas friſches Teegebäck und ein 
Karaffe Süßwein.“ 

Jean verſchwand. Draußen grinſte er, und in det 
Küche berichtete er, daß ſich wieder etwas anbandle da 
drinnen. 

»Profeſſor Bernkoven bat die ſchlanke Frau: 

„Würden Sie mir die Ehre erweiſen, noch eine kleine 
Erfriſchung zu ſich zu nehmen?“ 

Der Mund, von der Maske unbedeckt, zuckte. Bernkoven 
dachte: Welch eine Aehnlichkeit in allem mit Rea Alſen. 
Doch dieſe hier iſt beſtimmt eine junge Frau, trotzdem ſie 
ſich von mir mit Fräulein anſprechen läßt. Sie iſt von 
entzückender, frauenhafter Schönheit, aber Rea war kind» 
licher, unentwickelter; dennoch liebte ich ſie wie nichts 
anderes auf der Welt. 

Die Dame ſagte: 

„Ein Glas Wein, bitte. Ich bin durſtig geworden.“ 

In der kleinen, lauſchigen Ecke ſaßen ſie ſich dann 
gegenüber. Kurze Zeit nur, aber dieſe kurze Zeit genügte, 
um Bernkoven die Frage aufwerfen zu laſſen: Wer ift 
dieſe Frau?! 

Ein leiſes Intereſſe, nein, ein Verlangen war ſchon 
da, das Geſicht der blonden Frau zu ſehen, die feiner Reg 
ſo ähnlich war. 

Ein paar knappe Worte, dann ſtand die Dame auf, 
Draußen im Flur hüllte er ſie ſelbſt in den von Jean 
bereitgehaltenen Mantel. 

Mit einer tiefen Verbeugung ſchied er von ihr, die 
ſchnell und leichtfüßig den Gartenweg hinunterſchritt 
Drüben wartete Guido Trebers Auto. 


* 
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wimmt Spareinlagen an: 
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Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Regelung des Handels auf den Eiſenbahnbahnhöſen. 

Anläßlich des Inkrafttretens der neuen Verordnung 
über die Handelszeit, durch welche auch die Handelszeit auf 
den Bahnhöfen geregelt wird, hat die Direktion des Lodzer 
Eiſenbahnknotenpunktes beſondere Vorſchriften über den 
Handel in den Eiſenbahnbüfetts, Kiosken uſw. erla 
Nach dieſen Vorſchriften müſſen die Eiſenbahnbüfetts wäh⸗ 
rend der offiziellen Handelszeit ununterbrochen geöffnet 
ſein, in der Nachtzeit dagegen in der Zeit des Anlommens 
und Abganges der einzelnen Züge, damit die Reiſenden 
dieſer Züge bedient werden können. Dieſe Arbeitszeit be⸗ 
zieht allch auf die Friſeure, Buchhandlungen, Waſchräume, 
Wechſelſtuben auf den Bahnhöfen. Alle übrigen Handels⸗ 
unternehmen auf den Bahnhöfen, die nicht ausſchließkich 
zur Bedienung der Reiſenden beſtimmt find, müſſen in der 
Nachtzeit geſchloſſen fein. (a) 


Die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe vom Innenmini⸗ 
ſterium abhängig. 

Anläßlich der von der Lodzer Fleiſchermeiſterinnung 
eingeleiteten Aktion zur Druchſetzung der Erhöhung der 
Schweinefleiſchpreiſe um 20 Prozent hat ſich für die Frage 
der Regulierung der Lebensmittelpreiſe das Innenmini⸗ 
ſterjum intereſſiert und dem Lodzer Wojfewodſchaſts 
in Erinnerung gebracht, daß zur Erhöhung der Preif 
Artikel des erſten Bedarfs in Städten über 40 000 
wohner die Einwilligung des Innenminiſteriums in jedem 
einzelnen Fall einzuholen iſt. Dieſe Erinnerung des In⸗ 
nenminiſteriums ſteht im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
höhung d weinefleiſchpreiſe um 10 Prozent durch die 
ſlädtiſche N eſtſetzungs⸗Kommiſſion Miniſterium 
ſteht auf den Standpunkt, daß jede Preiserhöhung in 
ten der Herabſetzung der Verdienſte der L und Gehalts⸗ 
empfänger auf das Wirtſchaftsleben ungünſtig zurückwirken 
Jann. 

Trotz Sommers immer noch 280 165 Arbeitsloſe in Polen. 

Die Zahl der Arbeitsloſen, die in den staatlichen Ar 
beitälofenämtern verzeichnet find, betrug am 27. Juni d. J. 
280 165 Perſonen, was im Vergleich zur Vorwoche eine 
Verminderung um 11883 bedeutet. In der ſchleſiſchen 
Wojewodſchafk verminderte ſich die Arbeitsloſenzahl un: 
1099 und betrug am letzten Stichtage 59 649, in Warſchau 
verminderte fie ſich um 1272 (16 612), in Lodz um 1220 
(25 245), in Radom um 815 (5184) und in Przemysl um 
1540 (2609). 


Die Arbeitsloſigleit in der Lodzer Woſewodſchaſt. 

Laut den Berechnungen der Lodzer Wojewodſchaft iſt 
in der vergangenen Woche die Zahl der Arbeitsloſen in der 
ganzen Wojewodſchaft um 2243 Arbeiter zurückgegangen, 
davon in Lodz um 1120 Arbeiter. Bemerkt muß hiebei 
werden, daß in dieſer Berechnung die entlaſſenen Arbeiter 
der Widzewer Manufaktur nicht enthalten ſind. Insgeſamt 
wurden in der vergangenen Woche in der Lodzer Woſewod⸗ 
ſchaft 43 403 Arbeitsloſe regiſtriert, von denen 16247 
Unterſtützungen erhielten. (a) 


1059 Arbeiter bei Scheibler entlaſſen. 

Heute läuft die Kündigungsfriſt der letzten Gruppe 
von Arbeitern bei den Induſtriewerken Scheibler und 
Grohmann ab, jo daß insgeſamt 1059 Arbeiter ontlaffen 
worden ſind. (b) 


Hinaus in die Ferne! : 

Ferien find da und damit freie Zeit für unſere Klei⸗ 
nen. Der Abſchied von zu Hauſe fällt nicht allzu ſchwer, 
wenn Ferienkinder in die Sommerfriſche zur Erholung 
fahren. 


Die Stadtwohnungen der Sommerfriſchler werden ausge⸗ 
r 


In die Wohnung des mit ſeiner Familie in der Som⸗ 
mefriſche weilenden Robert Zimmermann in der Brzozo⸗ 
waſtraße 4 drangen in der Nacht zu Donnerstag Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche ſowie 
Wertſachen im Geſamtwerte von 7000 Zloty. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde erſt geſtern früh von dem Hauswächter des 
Hauſes bemerkt, der beim Aufräumen des Treppenauf⸗ 
ganges die geöffnete Tür zu der Wohnung Zimmermanns 
wahrnahm. Die von dem Diebſtahl benachrichtigt Poli⸗ 
ei ſetzte ihrerſeits den in der N weilenden 

Zohnungsinhaber in Kenntnis, der alsbald in Lodz ein⸗ 
traf und den erlittenen Schaden feſtſtellte und der Polizei 
Angaben über die geſtohlenen Gegenſtände machte. — Die 
Wohnung des ebenfalls in der Sommerfriſche mit feiner 
Familie weilenden Joſſek Lando in der Zgierſkaſtraße 25 
ſuchten Diebe heim und entwendeten verſchiedene Sachen 
im Geſamtwerte von 1000 Zloty. In beiden Fällen hat 
die Polizei zur Ermittelung der Diebe Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piokrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol; 
czanſka 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfliego 27 


Aufruhr um ein Spatzenkind. 


Die nachmittägliche Hauptſtraße iſt in Aufregung; die 
Menſchen bewegen ſich zaghaft, fait auf Zehenspitzen, und 
ſtarren alle wie gebannt ängſtlichen Blickes auf den Erd⸗ 
boden. Jeder Fußgänger, der die Stelle paſſieren will, 
wird mit böſem Blickem empfangen und fühlt ſich verpflich⸗ 
tet, ſtehen zu bleiben. Im Flüſterton wird die Unterhal⸗ 
tung geführt und Auskunft erteilt: ein junger Sperling 
unternahm ſeinen erſten Flugverſuch und ſaß nun, umwit⸗ 
tert von tauſenderlei Gefahren, in unbefangener, kindlicher 
Fröhlichkeit mitten auf dem Straßendamm. Ueber ihm, 
auf einem Baum, leiden die beſorgten Eltern unterdes 
ſchwerſte Seelenqualen, was fie durch Flüͤgelſchlagen und 
erregtes Gezwitſcher lundtun; fie überlaſſen ſich nicht etwa 
ohnmächtig ihrem Schicksal, ſondern verſuchen alles mög⸗ 
liche, das unartige Kind nach Haufe ins Neſt zu befördern, 
doch wird ihr Vorhaben immer wieder durch das Dazwi⸗ 
ſchentreten von Menſchenbeinen vereitelt. „Nu müſſen Sie 
doch noch kommen“, faucht ein Aufgeregter die Zeitungs⸗ 
frau an; die hat ſoſort die Situation erfaßt und ftreut in 
beſter Abſicht dem Mintaturjpapen eine Handvoll Krüm 
auf das Haupt, worauf dieſer erſchreckt abermals weiter⸗ 
flattert. Und nun ereignet ſich etwas ganz atembeklem⸗ 
mendes: ein Laſtauto rumpelt heran, der Kleine kriegt 
einen Stoß, fällt nach unten und ein nachfolgendes Auto 
fährt über ihn hinweg. Im Baume verzweifeltes Geflat- 
ter nud Gepiepſe, auf der Erde Verzweiflungsrufe und hef⸗ 
tige Verwünſchungen; alles macht ſich daaruf gefaßt, eine 
Vogelleiche vorzufinden, aber ſiehe da, das Auto iſt weg 
und ebenfalls das unglückliche Spatzenkind. „Wo iſt er 
denn geblieben?“ ſchreit alles durcheinander, ſchon mit! 
einem Schuß freudigen Hoffnurgeſchimmers in der Stim⸗ 
me. „Da“, jagt ein junges Mädchen und deutet auf eine 
alte Frau, die ruhig, von dem Intermezzo gänzlich unbe⸗ 
rührt, auf einer Bank ſitzt. Und richtig, unter ihrem Mod: 
ſaum ſitzt, zu Tode erſchrocken, der kleine Spatz; wiederum 
iſt die Situation gefahrvoll, denn wenn die Alte auffteht, 
gerät der Piepmaß unter ihren Schuh. „Rühren Sie ſich 
jetzt nicht, Sie haben einen Vogel“, ruft einer und ſpringt 
auf die verdatterte Alte zu; die, kaum wiſſend, wie ihr 
geſchah, bleibt wie angewurzelt ſitzen und ſieht ſich er⸗ 
ſchrocken um. Die kann zwar nichts derartiges entdecken, 
folgt aber artig dem kategoriſchen Imperativ; der Rufer 
zieht den armen, kleinen Spatzen hervor und wirft ihn mit 
tühnem Schwung nach oben, wo er im Geäſt ſitzen bleibt. 
Wie ein Pfeilſchuß ſtürzt fi jetzt das beglückte Spatzen⸗ 
paar auf den Ausreißer und trägt ihn gemeinſam fork .. 


Aus dem Gerichtsſagl. 


Kommuniſtiſche Agitatoren zu langen Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Vor den Kaſernen des 31. Kaniower Jufanterieregi⸗ 
ments in der 11. Liſtopadaſtraße verteilten am 26. Februar 
zwei junge Männer an die aus den Kaſernen kommenden 
Soldaten Flugzettel. Als aus dem Torweg der Kaſerne 
eine größere Gruppe Soldaten herauskam, warfen ihnen 
die beiden jungen Männer eine größere Anzahl von Flug⸗ 
zetteln entgegen, die von den neugierigen Soldaten auf⸗ 
gegriffen wurden. Einer der Soldaten ſtellte deim Leſen 
des erhaltenen Flugzettels feſt, daß dieſes die Soldaten 
zum bewaffneten Auftreten gegen die beſtehende Staats⸗ 
form aufforderte. Der Soldat begab ſich zu den nächſtenpPo⸗ 
lizeipoſten und zeigte dieſem die kommuniſtiſchen Agitato⸗ 
ren an. 

Die beiden jungen Männer wurden feſtgenommen. 
Sie erwieſen ſich als der 21jährige Israel Lenga und der 
21jährige Abram Katz, die beide bei der politiſchen Poli⸗ 
zei wegen kommuniſtiſcher Betätigung bereits notiert wa⸗ 
ren. Bei den Verhafteten wurden einige hundert Flug⸗ 
zettel vorgefunden. Gegen die verhafteten Agitakorer. 
wurde ein Strafverfahren wegen ſtaatsfeindlicher Propa⸗ 
ganda eingeleitet. 

Geſtern verhandelte das Lodzer Bezirksgericht gegen 
die beiden Angeklagten. Die Verteidigung hatte Rechts⸗ 
anwalt Rafael Kempner inne. Vor Gericht verteidigten 
ſich die Angeklagten damit, daß ſie die verteilten Flugzettel 
von einem unbekannten Mann gegen Bezahlung zur Ver⸗ 


Achtung! Mitglieder! 


In nachſtehenden Ortsgruppen finden 


Mitgliebderverſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatorſſches Referat des 
Parteivorfigenden Gen. Kronig. 


Die Verſammlungen finden ſtatt in: 
Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31, heute, Freitag, 3. Jult. 7Uhr abds 
Lodz⸗Zentrum, werritauer 109, Sonnabend. 4. Juli, 7 Uhr abds 
Lodz⸗Nord, Pomna 5, Sonntag, 5. Juli, 10 Uhr morgens. 
Konſtantynow, Lsästn 8, Dienstag, 7. Sul, 7 Uhr abends 
Auda⸗Pabianicka, Sscna 43, Donnerstag, 9. Jul 7 Uhr abds 


Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


teilung erhalten hätten. Das Gericht verurteilte den 
Isrgel Lenga zu 3 Jahren und den Abram Katz zu 2 Jah⸗ 
ren Gefängnis. (a) 


Rache gegen den ungetreuen Gatten. 

Ein gewiſſer Gerſchon Karmiol verließ ſeine Frau mit 
zwei Kindern, um mit ſeiner Geliebten zuſammenzuleben. 
Nach ungefähr einem Jahre kehrte er mit ſeiner Geliebten, 
Fleiſchhacker, wieder nach Lodz zurück und mietete ſich hier 
ein. Die vom Ehegatten hatlalene Frau, die von der Rück⸗ 
kehr erfuhr, lauerte der Fleiſchhacker auf und begoß fie mit 
Salzsäure. Die Fleiſchhacker erlitt hierbei aber nur leichte 
Brandwunden. 

Für dieſe Tat wurde die Ruchla Karmiol zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. Vor Gericht war die an⸗ 
geklagte Karmiol geſtändig und gab zu ihrer Verteidigung 
an, daß fie die Tat unter einer ſeeliſchen Depreſſion in der 
Verteidigung ihrer benachteiligten Kinder begangen habe. 
Das Begzirksgericht ließ mildernde Umſtände gelten und 
verurteilte die 80 05 Ruchla Karmiol zu 6 Monaten 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren. (a) 


Den Schwiegerſohn mit dem Spaten erſchlagen. 

Am 7. Februar d. Is. ſpielte ſich in Brzeziny eine 
BE ab, die mit dem Tode eines Menſchen endete. 
In die Wohnung der 55jährigen Jozeſa Lenart kehrte ihr 
Schwiegerſohn Stanislaw Tworak in betrunkenem Zuſtand 
zurück. Als er mit ſeiner Frau Zank begann und auf ſie 
einzujchlagen verſuchte, eilte die Mutter der Tochter zu 
Hilfe. Als Tworak hierbei zu Boden ſtilrzte, erhielt er 
von der Schwiegermutter mit einem Spaten einen ſolchen 
Schlag auf den Kopf, daß er ſofort verſtarb. Die Mörderin 
wurde verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Sie erklärte, nicht die A 
1 zu haben, den Schwiegerſohn zu erſchlagen, ſie hab 
hn nur beruhigen wollen. Nachdem das Gericht etwa 20 
Zeugen vernommen hatte, gab es bekannt, daß die Verkün⸗ 
dung des Urteils heute erfolgen wird. (p) 


Aus dem Reine. 


Aenderung der Gerichtsvollzieherbezirke ſür Ruda⸗ 
Pabianicka und Konſtantynow. 

Auf Anordnung des Lodzer Bezirksgerichts wurde die 
Stadt Ruda⸗Pabianicka vom 1. Juli d. Js. dem 1. Revier 
der Gerichtsvollzieher des Lodzer Kreiſes zugeteilt. Ges 
richtsvollzieher dieſes Reviers iſt Lipert, der ſeine Kanzlei 
in Lodz, Al. Koseiuszki 93, hat. Gleichzeitig wurde die 
Stadt Konſtantynow dem Gerichtsvollzieher des 2. Reviers 
des Lodzer Kreiſes Pilichowſti zugeteilt, der ſeine Kanzlei 
in Lodz, Zielona 63, hal. (a) 


umfangreiche Kommuniftenderbaftungen 
in Warſchau. 


Im Zusammenhang mit dem am Sonnabend in Ware 
ſchau ſtatkgehabten Terrorakt, bei dem ein Arbeiter von 
Mitgliedern einer geheimen kommuniſtiſchen 
Vollzugslommiſſion auf offener Straße ermordet 
wurde, iſt die Warſchauer Polizei zu umfangreichen Ver⸗ 
haftungen unter den bedeutendſten Kommuniſten in 
Warſchau geſchritten. Die Verhaftungen dauerten den gan⸗ 
zen Tag an, man nahm insgeſamt ewa 100 Perſonen feft. 


Unmenſchlicher Gartenbeſther. 


In den Garten eines gewiſſen Ignacy Roſa in Wie⸗ 
lun hatte ſich der zwölfjährige Antoni Szatan eingeſchli⸗ 
chen, um Kirſchen von den Bäumen zu naſchen. Er war 
jedoch von dem Beſizer des Gartens bemerkt worden, und 
als der Junge eben von einem Baume heruntergeſtiegen 
war, eilte Roſa hinzu und verſetzte ihm mit einer Hacke 
einen derart heftigen Schlag auf den Kopf, daß der Junge 
auf der Stelle tot zuſammenbrach. Die Polizei verhaftete 
den Mörder und lieferte ihn ins Gefängnis ein. (b) 
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Großfeuer im Laſter Kreiſe. 


55 Gebäude mit totem und lebenden Inventar nieder⸗ 
gebrannt. — Eine Perſon in den Flammen umgekommen. 


Erſt unlängſt wurden im Kreiſe Laſk drei Dörfer 
durch Feuersbrünſte vernichtet und ſchon wieder liegt eine 
Nachricht über eine große Brandkataſtrophe aus dieſem 
Kreiſe vor. 

Im Dorfe Dombrowa Widawfſka lam in der 
1 Donnerstag auf dem Gehöft des Landwirtes An⸗ 
toni Stachurſki ein Schadenfeuer zum Ausbruch. Der 
Brand breitete ji mit fo rasender Geſchwindigleit aus, 
daß, nach bevor die aus dem Schlafe geweckten Dorfbewoh⸗ 
ner an eine planmäßige Rettungsaktion ſchreiten konnten, 
bereits 50 Gebäude bon dem Brande erfaßt waren und in 

len Flammen ſtanden. Der Dorfbewohner bemäch 
ch angeſichts der Größe der Brandkataſtrophe eine Pan 
us den meiſten Häuſern konnte nichts gerettet werde 
Auch ein großer Teil des Viehs blieb in den in Brand ge⸗ 
ratenen Viehſtällen und iſt in den Flammen umgekommen. 

Auf den weithin ſichtbaren Feuerſchein hin, eilten dem 
bedrohten Dorfe einige Dorffeuerwehren aus den benach⸗ 
barten Dörfern zusifte, Der ande Sohn eines örtli⸗ 
chen Landwirtes, Antoni Domanczyk, wollte aus einem 
brennenden Hauſe einen Hund herausholen, an dem der 
Knabe ſehr hing. Als ſich der Knabe in dem Hauſe be⸗ 
fand, ſtürzte plötzlich die Decke ein, wobei der Knabe ſchwer 
am Kopfe verwundet wurde. Der Feuerwehrmann Anz 
toni Senkowſki rettete den beſinnungslos in dem brenne 
den Hauſe liegenden Knaben mit eigener Lebensgefahr aus 
den Flammen und erlitt hierbei ſelbſt erhebliche Brand⸗ 
wunden. Beide Schwerverwundeten wurden nach dem 
kereiskrankenhauſe in Lafk gebracht. 


Erſt gegen Morgen gelang es, den Brand einzudäln⸗ 
men. Vom Feuer wurden 11 Wohnhäuſer, 14 Scheunen, 
13 Viehſtälle und 16 Wirtſchaſtsgebäude vollſtändig einze⸗ 
äſchert. In den Flammen find 9 Pferde, 17 Kühe und eine 
große Anzahl von Borſtenvieh und Geflügel umgekommen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes lonnte durch die poli- 
zeilichen Ermittelungen bisher noch nicht feſtgeſtellt wor⸗ 
den, doch wird vermutet, daß das Schadenſeuer durch Un⸗ 
vorſichtigkeit entſtanden it. Der Brandſchaden wird auf 
250 000 Zloty eingeſchätzt. 

Im Marktflecken Rogozno im Laſker Kreiſe geriet 
bas einſtöckige Wohnhaus des Kaufmannes Abram Lz 
kowiez in Brand. Die aus dem Schlafe geweckten 
wohner retteten ſich vor dem Feuer ins Freie. Als bas 
Dach einzuſtürzen begann, beſann ſich der Hausbeſitzer, daß 
auf dem Boden der 70 jährige Tomasz Andrzeſezak über⸗ 
nachtete. Der Greis iſt in den Flammen umgekommen, 
da an eine Rettung nicht mehr zu denken war. Nach dem 
Brande wurden nur die verlohlten Knochen der Leiche aufs 
gefunden. Das Wohnhaus brannte vollſtändig nieder. 
Der Schaden wird auf 15 000 Zloty eingeſchätzt. (a) 


Mit der eigenen Tochter verheiralet 
und Vater eines 10jährigen Knaben. 


Nach Brody (Ostgalizien) kam im Jahre 1903 ein ge⸗ 
wiſſer Baruchow, der von den damaligen ruſſiſchen Behör⸗ 
den wegen Spionage zugunſten Oeſterreſchs verfolgt wurde. 
Er erhielt von den öſterreichiſchen Behörden einen Aus⸗ 
landspaß für die Fahrt nach Amerika. Da er jedoch kein 
Geld die Amerikafahrt beſaß, nahm er in Brody eine 
Beſchäftigung an und mietete bei einer jungen Witwe ein 
Zimmer. Mit dieſer knüpfte er ein Liebesverhältnis an, 
das jedoch nicht ohne Folgen blieb. Aus Furcht vor den 
Folgen dieſes Verhältniſſes floh Baruchow nun doch nach 
Amerika. Dort wurde er reich und heiratete. Doch bald 
ſtarb die Ehefrau. Inzwiſchen hatte die junge Witwe ein 
Mädchen zur Welt gebracht. Im Jahre 1918 ſtarb ſie. 
Baruchow war, als in Rußland die Revolution ausbrach, 
nach Rußland zurückgekehrt. Während des Ruſſeneinfalſs 
in Brody im Jahre 1929 kam er dorthin als bolſchewiſti⸗ 
ſcher Kommiſſar und ſuchte eine Köchin. Es fand ſich eine 
Einwohnerin von Brody, in die er ſich ſpäter verliebte und 
die er als Ehefrau mit nach Rußland nahm. Der Ehe 
entſproß ein Knabe, der jetzt 10 Jahre alt iſt. 

Die zweite Frau Baruchows fuhr nun dieſer Tage 
nach Brody, um das Grab ihrer Mutter zu beſuchen. Sie 
befand ſich in Begleitung ihres Ehemanns, der zu ſeinem 
Entſetzen den Namen ſeiner erſten Geliebten, der jungen 
Witwe in Brody las, und nun zu der Ueberzeugung gelang: 
war, daß er der Ehemaun ſeiner eigenen Tochter geworden 
war, Dies nahm er ſich derart zu Herzen, daß er nerven⸗ 
krank wurde. 


Ein Fußball — die Urſache eines Mordes 
++ weil der Ball in den Garten gefallen war! 


Ein beſtialiſcher Mord ereignete ſich in Sosnowitz. 
Auf dem Gelände an der Dziewicza vergnügten ſich meh⸗ 
rere Jungen beim Fußballſpiel. Plötzlich fiel der Ball in 
einen Garten und der 16jährige Joſef Brejdak ſtieg über 
den Zaun, um das Projektil zu holen. Als er mit den Ball 
zurückkehren wollte, jtelfte ſich ihm die Beſitzerin des Gar⸗ 
lens, eine gewiſſe Kulak, entgegen, die das Gartentor 
ſchloß und den Jungen nicht hinausließ. Sie begann auf 
ihn einzuſchlagen und wurde dabei von ihrem 16jährigen 
Sohn Wladiflaus unterſtützt. Dieſer bearbeitete den Jun⸗ 

en mit einem Meſſer und verſetzte ihm in einem gewiſſen 
Moment einen Sch indie Herzgegend, an deren 


— r 
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Folgen der Junge bald darauf verſchied. Er lief noh 
einige Schritte, 1 5 aus Leibeskräften: Kulak hat 
mich totgeſchlagen!“ und brach leblos zuſammen. 
Der jugendlie Mörder iſt geflüchtet. Der Bevölkerung d 
mächtigte ſich eine ungeheure Erregung. Es kam zu Zu⸗ 
ſammenrottungen vor dem Hauſe der Kulak, die Menge 
wollte die Frau lynchen. 


; Bei der Rettung 
des untergehenden Sohnes ertrunken. 


Während des Badens begann der 11jährige Jan Ku⸗ 
rzawa im a Wrublew, Kreis Sieradz, an einer t 


Stelle des Fluſſes Warthe zu ſinken und rief laut um Hllje. 
Der in der Nähe auf dem Felde arbeitende Vater des Kaa⸗ 
ben, Antoni Kurzawa, 43 Jahre alt, ſprang ins Waſſer, 
um den ertrinkenen Knaben herauszuholen. Kurzawa ge⸗ 
riet aber in einen Waſſerſtrudel der Warthe und ertranf, 
Dem Knaben gelang es inzwiſchen, ſich zu retten. Die 
Leiche des ertrunkenen Landwirtes wurde erſt nach fun: 
denlangem Suchen 400 Meter von der Uferſtelle entfernt 
aus dem Fluſſe geborgen. 


Beim Kartenſpiel ermordet. 


In Rosdzin⸗Schoppinitz in Oberſchleſien ereignete 
ſich in einem Lokal auf der Rejtanaſtraße eine furchtbare 
Meſſerſtecherei, in deren Verlauf eine Perſon getötet und 
eine weitere ſchwer verletzt wurde. 


Mehrere junge Leute waren in dem Lokal zum Kar- 
tenſpiel zuſammen gekommen. Das Glück war beſonde 
einem der Spieler hold, der einen großen Gewinn e 
heimſen konnte. Es lam zu Meinüngsverſchiedenheſten 
und dann zu einer blutigen Schlägerei, in deren Verlauf 
ein Spieler derartige Verletzungen erlitt, daß er ſofort 
verſtarb. Ein Beobachter des Spiels, der in den Streit 
eingegriffen hatte, wurde auf der Flucht nledergemeſ⸗ 
ſert. In lebensgefährlichem Zuſtande brachte man ihn 
ins Spital. Es beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu 
erhalten. Die für die Schlägerei Verantwortlichen ſind 
geflüchtet. 


Zgierz. Ausflug nach Mariano w. Am Sonn: 
lag, den 5. Juli, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe der 
DEAP. einen Ausflug nach Marianow (an der Konſtan⸗ 
tynower Chauſſee), zu dem die Parteimitglieder und 
Freunde eingeladen find, Abfahrt mit einem Wagen vom 
Parteilokale ! Uhr nachmittag. Im Falle ungünſtigen 
Wetters findet der Ausflug am darauffolgenden Sonntag 
ſtatt. 

Ozorkow. Beamtenabbau bei Schloeſſer. 
30 Angeſtellten der Adminiſtration der Schloeſſerſchen Ma: 
nufaktür in Ozorkow wurde porgeſtern die dreimonatige 
Kündigung zugeſtellt. (8) 


Radomſko. Raubüberfall auf einen Kauf⸗ 
mann. Die Lodzer Unterſuchungspolizei wurde geſtern 
von der Kreispolizel in Radomſko von einem Raubüberfall 
benachrichtet, der in den Wäldern von Widzow, in der Ge 
meinde Komary, Kreis Radomſko, auf den Kaufmann Rach⸗ 
mil Staniecki um 10 Uhr vormittags verübt wurde. Der 
Kaufmann Staniecki fuhr um 8 Uhr früh mit einem Wagen 
aus Radomſko nach Komary und ging dann zu Fuß nach 
dem Dorfe Widzow. Er hatte zur Erledigung einer Tran 
altion 85 Zloty bares Geld und einen Scheck auf eine gr 
ßere Summe bei ſich. Bei dem Paſſieren des Waldes in 


der Nähe des Dorfes kraten dem Kaufmann aus dem Ge⸗ 
büſch zwei Banditen mit vorgehaltenen Revolpern entgegen 
und forderten die Hergusgabe des Geldes. Der zu Tode 


erſchrockene Staniecki händigte den beiden Banditen die 
Zloty aus. Die Banditen durchſuchten trotzdem den Kauf⸗ 
mann, raubten jedoch den vorgefundenen Scheck nicht. 
Der Ueberfallene meldete den Raubüberfall dem nächſlen 
Polizeipoſten, von wo aus zurVerfolgung der Banditen 
unverzüglich Streifen ausgeſandt wurden, doch konnte ven 
ihnen bisher feine Spur entdeckt werden. (a) 


Am Scheinwerfer. 


Jugend von heute. 


Der Direktor eines Mädchengymnaſiums in Belgeao 
hat den Schülerinnen den Gebrauch von Schönheitsmitteln 
verboten. Die Schülerinnen haben ſich daraufhin an die 
Oeffentlichkeit gewandt und mit Schulſtreik gedroht. „Win 
laſſen uns nicht“, heißt es in dem Aufruf, „mit vorſiat⸗ 
jlutlichen Mitteln erziehen. Rotgefärbte Lippen, polierte 
Fingernägel und ondulierte Bubiköpfe find uns Lichtiger 
als Latein, Griechiſch und andere Belangloſigkeiten. Wir 
wollen nicht häßlich ſein wie unſere Großmütter und wollen 
heiraten. Ohne Reifezeugnis bekommen wir eher einen 
Mann als ohne körperliche Aufmachung.“ 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 3. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16.25, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Popu⸗ 
läres Konzert, 20.15 Konzert, 22.50 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm 
Poſen (896 155, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 18 Populäres Konzert, 20.15 Pa⸗ 
derewſli⸗Konzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Klaviermusik, 17.50 
Unterhaltungsmuſik, 19.30 Oper: „Die Hochzeit des Fir 
garo“, 23 Tanzmuſil. 

Breslau (923195, 325 M. 
6 G 10 1960 und 14.50 Schallplatten, 16 
Ooupertüren von Suppe, 20.30 Bauernkomödie: „Der 
Gwiſſenswurm“. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jungmädchenſtunde, 10 
und 20 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Prag (617 155, 487 M.) 
11.30, 14.10 und 17.15 Schallplatten, 12.30, 13.05, 14,30 
und 22.15 Konzert, 19.25 Oper: „Hoffmans Erzählun 


gen“. 
Wien (881 195, 517 M,) 
11 und 12, hallplatten, 15.20 Nachmittagskonzert, 


17.20 Jugend die Jugend, 20.10 Lieder⸗ und Arſen⸗ 
abend, 21.15 Kammermuſik, 22 Abendkonzert. 


Ausbau der Sportprogramme des „Polſti Radio“. 

Die Leitung des „Polſti Radio“ iſt — im Zuſammen⸗ 
hang mit den Wünschen zahlreicher Rundfunkhörer — bes 
mitht, den Sportdienſt der polniſchen Sender auszubauen. 
Die Programmleitung hat im Einvernehmen mit der Di: 
rektion des Staatlichen Amtes für körperliche Ertüchtigung 
vor allem eine Vergrößerung der täglichen Sportberichte 
eingeführt und das erweiterke Material ſeit dieſer Woche 
geteilt: Sportberichte werden jetzt zweimal, und zwar um 
20.10 und um 22.20 Uhr durchgegeben. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Zahl der Sportvorträge im Monat — je nach 
der Jahreszeſt — auf zwei bis drei zu erhöhen. Nach 
dieſen Aenderungen ſtellt ſich das Sportprogramm der pol⸗ 
niſchen Sender wie folgt dar: 

1) tägliche Sportberichte in zwei Serien; 2) 5 Mi⸗ 
nuten dauernde Sportberichte des Staatlichen Amtes für 
körperliche Ertüchtigung und der ſtaatlichen Sportper⸗ 
bände (täglich 20.10 Uhr); 3) eingeſchobene Sportberichte 
unmittelbar nach wichtigen ſportlichenEreigniſſen; 4) regel. 
mäßige 15 Minuten dauernde Sportberichte und Vorträge 
an jedem zweiten, dritten und vierten Sonnabend jedes 


Monats um 15.45 Uhr und an jedem erſten Sem den 
p. 


Monats gleichfalls um 15.45 Uhr; 5) eingeſchobene Sports 
plaudereien und Interviews; 6) Reportagen von michtk 
gen Sportereigniſſen vom Ort der Veranſtaltung aus. 


Der große Ausſtellungsbrand in Paris 
Die Brandſtätte im Park von Vincennes, wo der hekändiſche Pavillon vom Feuer vollſtändig zerſtört wurde. 
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Air Kaprtel. 

At warzblanen Winterabendhimmel blitzten blank 
die Sterne. Es war fo, als ob unzählige, winzige Schein⸗ 
werſer ihr Licht auf die Erde gerichtet hätten, um dort 
etwas zu ſuchen. 

Die Bewohner von X., einer bekannten deutſchen Stadt 
mit mehr als hunderttauſend Einwohnern, nahmen keine 
Notiz von der erhabenen Schönheit des dunklen, klar⸗ 
biſtirnten Himmels, ſondern wimmelten emſig wie die 
Ameiſen in den durch elektriſche Laternen und Schaufenſter 
hell erleuchteten Straßen hin und her, und das trotz der 
friſchen Kälte, die der Jannar mit ſich brachte. Sie waren 
ganz mit ihren alltäglichen Intereſſen beſchäftigt, führten 
mehr oder weniger lebhaft ihre Geſpräche, beſorgten ihre 
Elnktzuſe oder zeigten auch nur dem lieben Nächſten zwecks 
Neiderregung ihre Pelztoiletten. 

In der langen, wenn auch eigentlich recht ſchmalen 
guptſtraße war der Verkehr natürlich beſonders lebhaft. 
Menſchen drängten ſich dort aneinander vorbei, 
hwatzten, lachten, kicherten, und die Türen der zahlreichen 
Läden und Cafés ſtanden keinen Augenblick ſtill. Das war 
jaft wie ein Karneval, zu dem Trambahnen und Fuhr⸗ 
werke die Muſik lieferten. 

Vor einem weithin ſtrahlenden Café, an deſſen hohen 
Vogenfenſtern nur bis zu knapper Mannshöhe dicke, grüne 
Borhänge das Innere gegen die neugierigen Blicke 
rübergehender ſchützten, blieb ein mittelgroßer Herr, die 
de tief vergraben in den Taſchen eines dunkelbraunen, 
bei dem ungewiſſen Lampenlicht faſt ſchwarz ausſehenden 
Mantels, unſchlüſſig ſtehen und ſpähte, an dem kurzen, 
blonden Schnurrbart nagend, ſcharf durch die Vorhang⸗ 
ſpalte in den ziemlich dichtbeſetzten Raum. Er war nicht 
in der Stadt zu Hauſe, und ſein halb mißmutiges, halb 
verächtliches Achſelzucken galt keinem der in dem Café 
Sitzenden perſönlich. 

Es galt drei jungen Leuten, die ſich dort drinnen an 
elnem runden Marmortiſche zuſammengetan hatten. Er, 
rt Horneffer, kannte keinen von ihnen, aber fie ſtörten 
ihn und verleideten ihm den Eintritt in das Cafe. Denn 
die jungen Herren ſpielten, und zwar um hohe Einſätze; 

das merkte man den erregten Geſichtern an. 

Er ſelbſt, früher einer der erſten Bankiers ſeiner 
eimatſtadt, hatte ſich durch zu hohe Spielſchulden voll 
kommen ruinieren laſſen und mußte dadurch jetzt eine 
untergeordnete Stellung als Reſſender bekleiden. In der 
Nähe der Spieler konnte er nicht unbefangen und fröhlich 
werden. Vielleicht war es Neid, wenn er auch ſeſt davon 
Überzeugt war, daß es nicht Neid ſei. Denn er hätte mit 
keinem von ihnen tauſchen mögen, und dieſen jungen 
rien fühlte er ſich, weiß Gott, überlegen. 

Das unangenehme Gefühl, eine große Chance verloren 
„ haben, eine Waffe weniger, in der Hand zu haben, 
ertrug er ſchwer, und das Beſpußtſein, gezwungenermaßen 
auf die unzweifelhaften Voreschte jener Kreiſe verzichtet zu 
haben, konnte er nicht verwinden. Es war ihm ein Be⸗ 
dürfnis, alle Machtmittel zu besitzen, bie geeignet wären, 
fein Selbſtbewußtſein zu erhöhen. Er mußte ſich „fühlen“ 
können, wenn das Leben für ihn einen Reiz haben ſollte. 

Kurt Horneſfer war ein temperamentvoller Menſch, 
den ſein jetziger Wirkungskreis nicht befriedigen konnte. 
Denn dieſer Beruf des Geſchäfts roiſenden erforderte eine 
ſehr große Unterordnung. Im kaufmänniſchen Verkehr 
mußte man oft Leuten, die man vielleicht verachtete, eine 
bis an Unterwürfigkeit grenzende Höflichteit entgegen⸗ 
bringen. 

In ſolchen Gedanken und der daraus folgenden Stim⸗ 
mung öffnete der Reiſende die Tür des Cafes und trat 
mit einer bewußten Läſfigkeit und doch walt einer gewiſſen 
Nonchalauce in ſeinen Bewegungen eln. Er ging, ohne 
nach rechts oder links zu blicken, zwiſchen den zum größten 
Teil vollbeſetzten Tiſchan hindurch und ſteuerte auf einen 
kleinen, leeren, in einer Ecke ſtehenden Rundtiſch, den er 
ſchon von draußen ins Auge gefaßt hatte, zu. 

Einer der Kellner war ihm gefliſſentlich nachgeeilt und 
half ihm aus dem Mantel. Und während er denſelben an 
einen Kleiderhaken hängte, nahm Horneffer an dem 
Diſchchen Platz und beſtellte eine Flaſche Engliſch⸗Porter. 

Als der Kellner fortgeeilt war, zog der Reiſende ein 
ziemlich dickes Notizbuch aus der Bruſttaſche und legte das⸗ 
elbe aufgeklappt vor ſich hin. In dem Buche befanden 
ſich auch loſe Brieſpogen und Kuverts. Von den Bogen 
legte er einen auf die ebene Marmorplatte und glättete 
ihn. Er ſchob den Porzellanaſchenbecher zurück und ent⸗ 
nahm der Weſtentaſche einen zuſammengeſteckten Füllfeder⸗ 
halter. Dann begann er zu ſchreiben. 

Es war eine geſchüftliche Arbeit und die Briefbogen 
trugen den Kopf der von ihm vertretenen Firma, einer 
großen Berliner Fabrik für landwirtſchaftliche Maſchinen. 

Er übertrug die in dem Notizbuch ſtehenden Aufträge, die 
ihm ein großes Geſchaft der Stadt aufgegeben hatte, auf 
den Briefbogen und ſchriob noch etnige beſondere Be⸗ 
merkungen dazu. Während dan Schreibens nahm er große 
Schlucke Porter. 

Als Horneffer mit ſeinem Schreiben fertig war, 
kuvertierte er den Brief und ſchrieb die Adreſſe darauf. 
Er legte den Brief vor ſich auf den Tiſch, blickte noch ein⸗ 
mal in fein. Buch und überſchlug die Proviſion, die er an 
den Verkäufen dieſes Tages verdient hatte. Er lächelte 
aufrieden, Ach. eigentlich lebte er beute doch bedeutend 


veſſer ars damars, wo er Dom große Sorgen hatte, wre fie 
eben ein großes Geſchäft mit ſich bringt, und freier 
schließlich auch; man mußte nur den Umgang mit den 
„Büffeln“, wie er die Unfreundlichen unter den Kunden 
nannte, verſtehen. 

Kurt Horneffer lehnte ſich behaglich zurück und ſchloß 
leicht die Augen. Einige Worte der Unterhaltung drangen 
von dem anderen Tiſche zu ihm herüber, und als er 
merkte, daß ſich das Geſpräch um Spielangelegenheiten 
drehte, lächekte er wiederum. Gottlob, davon war er 
kuriert. 

Mit halbgeſchloſſenen Augen träumte er vor ſich hin 
und dachte an allerhand Abenteuer. Ach, ein reizvolles 
Abenteuer, nicht aufwühlend und vor allem kurz, das 
brachte doch Abwechſelung in das Leben des Reiſenden. 
Und wer hätte mehr Gelegenheit, auf kleine Abenteuer zu 
ſtoßen, als der Reiſende? 

Kurt Horneffer klopfte mit dem Federhalter an den 
Aſchenbecher, um den Kellner heranzuruſen, und beſtellte 
eine zweite Flaſche Porter und einige „von den beſten 
Zigaretten, die Sie haben“. 5 

Dann, als der ſchlanke Jüngling ihn bedient hatte, ließ 
der Reiſende, während er gemächlich rauchte, ſeine Blicke 
prüſend durch den weiten Raum gleiten, ob da vielleicht 
an irgendeinem der vielen Tiſche ein Weſen ſäße, deſſen 
nähere Bekanntſchaſt ſich lohnen würde. Bis übermorgen 
hatte er ja noch in der Stadt zu tun, dann kam er 
früheſtens nach der Sommerernte wieder her. 

Hm, die kleine Blonde dort am Tiſch neben dem zweiten 
Fenſter? Sehr niedlich. Und fie hatte ihn offenbar ſchon 
längere Zeit beobachtet. Denn jetzt bei ſeinem feſten, aber 
neutralen Blick wurde ſie ganz rot und beugte ſich verlegen 
über ihre Kaffeetaſſe. Nein, nein, der Typ war doch ſchon 
oft dageweſen! Das konnte allenfalls einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſuch im Kino abgeben, und dann eine Ver⸗ 
abredung zum Stelldichein im Stadtwald, wozu er ſowieſo 
nicht mehr Zeit haben würde. * 

Aber dort die junge Frau? Ganz offenbar eine Witwe, 
die nach einem neuen Gatten ausſchaute. 

Den ganzen großen Saal ſuchte Horneffer mit den 
Augen ab. Aber er ſand nichts. Alle dieſe Frauen⸗ und 
Mädchentypen konnten nicht den Wunſch in ihm erregen, 
eine von ihnen kennenzulernen. Zu irgendeinem ſolchen 
alltäglichen kleinen Flirt fühlte er ſich zu müde, zu alt. 
Dazu mußte man jung ſein und nicht ſo dicht an der 
Grenze der Blaſiertheit ſtehen wie er. Nun würde er bald 
die Vierzig erreicht haben, ohne etwas „erlebt“ zu haben. 
Gewiß, Erlebniſſe im landläufigen Sinne hatte er genug 
gehabt, und auch der Krach damals auf der Bank wäre für 
manchen anderen ein Erlebnis geweſen. Für Kurt 
Hornefſer war es doch nur eine kleine Epiſode. 

Aber das Erlebnis, das große Erlebnis, welches dieſe 
Langweiligkeit, dieſe tötende Langweiligkeit zerſchlug und 
das Leben einmal über ſich ſelbſt hinaushob — auf das 
große Erlebnis hatte Kurt Horneffer vergeblich gewartet. 

Der Blick des Reiſenden der großen Maſchinenfabrik 
blieb an dem Tiſch der jungen Leute haften. Das Spiel 
war zu Ende und ſie konnten nicht aufhören, ihre „Er⸗ 
lebniſſe“ auszupacken und ihre Probleme Hin- und her⸗ 
zurollen. Eigentlich waren ſie doch zu beneiden. Wie 
wundervoll wichtig ſie ihre Angelegenheiten, und vor 
allem, wie wichtig fie ſich ſelber nahmen! E 

Kurt Horneſfer unterdrückte ein Gähnen. 3 

„Zahlen!“ knurrte der Gaſt. 

Der Kellner rechnete die kleine Zeche im Kopf zuſammen 
und empfing das Geld und zehn Prozent für ſeine Dienſte. 

Horneſſer, mit der letzten Zigarette zwiſchen den 
Zähnen, erhob ſich und der Kellner hielt den Mantel bereit. 
Den Hut in der Rechten, verließ der unbekannte Gaſt das 


Draußen ſpie er den auf die von 
Froſt trockene, graue Straße und trank einen tiefen Zug 
der kühlen, erfriſchenden Lutz das ermunterte die Nerven 
und machte den Kopf klar. 

Er wollte in ſeinem Hotel das Abendeſſen einnehmen. 
Und daun? Ob er dann ins Theater ging! Oder in ein 
Kino? Luſt hatte er zu beidem nicht. Vielleicht traf er im 
Hotel ein paar Herren, mit denen ſich eine ſolide Partie 
Skat ſpielen ließ. Das war noch das Genießbarſte. So 
im Halbſchlaf Karten zu ſpielen, die Gedanken angenehm zu 
zerſtreuen ... nun, er würde ja ſehen. 

Im Weiterſchlendern fiel ſein Blick auf das große, helle 
Zifferblatt einer elektriſchen Straßenuhr, die vor dem Ge⸗ 
ſchäft eines Uhrmachers ſtand. Der große Zeiger ruckte 
gerade auf die zehnte Minute vor ſieben und zitterte dort 
eine Sekunde lang. Horneffer nickte. Es war die richtige 
Zeit für die Abendmahlzeit. Und es war gut, daß auch 
dieſer Tag wieder herum war. 

An der nächſten Straßenecke bog er in die Seitenſtraße 
ein, die bedeutend weniger erhellt war, da ſie nicht ſo viele 
und nicht ſo große Geſchäfte aufzuweiſen hatte. Er hatte 
dieſe Straße bald durchſchritten und kam in eine dritte, 
noch ſtillere, in welcher das von ihm bei feinen Aufent⸗ 
halten in X. jedesmal benutzte Hotel, der „Reichshof“, lag. 

Er merkte, daß fein Appetit ſich regte und beſchleunigte 
ſeinen Schritt. Später hat er ſich oft den Kopf zerbrochen, 
ob es nicht doch ein außerirdiſcher Zuſammenhang geweſen 
ſein mochte, daß er gerade um dieſe Zeit nach dem Hotel 
gegangen war, und wie ganz anders ſich ſein Leben ge⸗ 
staltet haben würde, wenn er zwei, ja, vielleicht auch nur 

er das Cafs verlaſſen haben würde. 


erTod des Arthur Ehlert 
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Der dezent erleuchtete Eingang des Hotels fiel gar 
nicht ins Auge, und als Horneffer von der gegenüber⸗ 
liegenden Straßenſeite auf das Hotel zuging, mußte er 


unwillrürlich denken, daß der Hotelwirt, Herr Krull, doch 


ein ſehr vertrauensſeliger Menſch ſein müſſe. Denn die 
offene Haustür war ohne jede Kontrolle. Und wenn er, 
Horneffer, nun zum Beiſpiel nach ſeinem Zimmer, das im 
erllen Stockwerk lag, ginge und feine Sachen nahm um, 
ohne zu zahlen, das Hotel zu verlaſſen, kein Hahn würde 
ihm nachträhen. Der Portier, der es ſich, wahrſcheinlich 
wegen der Trinkgelder, nicht nehmen ließ, auch den Hotel⸗ 
wagen zu beſorgen, war offenbar auf dem Babnhof, um 
neue Gäfte abzuholen. 

So denkend, trat Horneffer in den breiten Flur, deſſen 
Kotoslänfer die Schritte angenehm dämpften. Rechts und 
künts befanden ſich Türen. Die erſte links führte in das 
Gaſtzimmer, die anderen trugen Nummern, wie das bei 
Logierzimmern üblich iſt. 

Er ſchritt ich den Gang bis zur Mitte der rechten 
Seitenwand, wo eine breite, ebenfalls mit dicken Läufern 
belegte Treppe zu den oberen Stockwerken hinaufführte. 

Als er, um zu ſeinem Zimmer hinauf zu gelangen, den 
Fuß auf die erſte Stufe ſetzte, blickte er auf. Denn oben 
erſchien, unheimlich geräuſchlos, eine in einen ſchwarzen 
Pelzmantel gekleidete Dame, tief verſchleiert. 

Sie ſchritt, ſeltſam ſtarr, wie ein Nachtwandler, wie 
blind und doch auffallend ſicher, mit einer geradezu ge⸗ 
bieteriſchen Haltung gleich der Heldin eines griechiſchen 
Trauerſpiels, die Treppe herab, jo daß Horneffer ſcheu zur 
Seite wich und nach ſeinem Hute griff. Er blieb, als ſie an 
ihm vorbeikam, ſtehen, aber es war, als ſähe ſie ihn nicht. 

Verwundert und faſt beklommen blickte er ihr nach, 
und als ſie unten in dem Hausflur abliegend ſeinen Blicken 
entſchwand, durchfuhr ſeine Seele wie ſchon oft ein jäher 
Entſchluß. Er eilte auf den Zehen die Treppe hinunter, 
und unten angelangt, ſah er, wie die ſchwarze Geftalt auf 
die Straße trat und nach rechts abbog. 

Es war ihm lieb, daß ſich niemand im Flur befand, 
und ſchnell durchſchritt er den Gang, um ihr zu folgen. 

Als er hinaustrat, war fie ſchon in ziemlicher Ente 
fernung, und Horneffer wunderte ſich ſowohl über ihre 
Schnelligkeit bei aller Gemeſſenheit, als auch darüber, daß 
ſie nicht nach dem Innern der Stadt ging. Wahrſcheinlich 
war fie doch ein Hotelgaft, und wenn fie etwa zum Bahn⸗ 
hof wollte und es obendrein eilig hatte, warum nahm ſie 
denn nicht eine Droſchke oder hatte überhaupt den Hotel⸗ 
wagen nicht benutzt? Sie hatte nur ein kleines Päckchen 
im Arm. Vielleicht wollte ſie doch nicht zum Bahnhof. Er 
hoffte es. Denn ihn hatte der Wunſch gepackt, dieſe Frau 
kennenzulernen. 

Er folgte ihr in einem unauffälligen Abſtand. Er 
wollte ſie beobachten und ihr, falls ſie wieder ins Hotel 
zurückkäme, feine Dienſte anbieten. Denn da fie um dieſe 
Zeit ganz allein in dieſem ziemlich ſtillen Stadtviertel auf 
die Straße ging, war ſie offenbar ohne einen Reiſebegleiter 
und hatte keinen männlichen Schutz. Eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, ſich ihr vorzuſtellen, würde ſich ſchon finden. 

Die Hauptſache war, daß ſie nicht etwa abreiſte. Sie 
hatte zwar weder Koffer noch Taſche, aber das Gepäck 
konnte ja bereits durch den Portier nach dem Bahnhof ge⸗ 
ſchafft worden ſein. 

Je länger Horneſſer die fremde Dame ſah, deſto inter⸗ 
eſſanter wurde ſie ihm. Wie leicht und elaſtiſch und auf⸗ 
recht ſie trotz des langen Mantels, der doch ſicher nicht leicht 
war, dahinſchritt! Es war ein Genuß, ihre Bewegungen 
zu beobachten. 

Jetzt tauchte jäh der Bahnhof auf, als das Ende der 
Straße erreicht war, und auf dem von einer rieſigen Bogen⸗ 
lampe hellerleuchteten Vorplatz drängten ſich die Menſchen⸗ 
maſſen und Fuhrwerke. Sie aber ſchritt ſchnurgerade vor⸗ 
wärts, und vor dem vorgeſtreckten Muff teilte ſich die 
Menſchenmenge unwillkürlich, wie hypnotiſtert. 


[Fortſetzung folgt.) 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, 4. Juli, 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

Lodz⸗Nord. Freitag, 3. Juli, 7 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit den Vertrauensmännern. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 3. Juli, 7 Uhr abends, Nowo⸗ 
Targowa 31, Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen, 
Kronig. 

Chojny. Sonntag, 5. Juli, vormittags 9 Uhr, im 
Parteilokale Vorſtandsſitung. Es wird die genaue Abs 
rechnung vom Parteifeſt vorgenommen werden. 

Konſtantynow: Am Dienstag, 7. Juli, 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Slüd. Freitag, 3. Juli, 7.30 Uhr: Jugendoer⸗ 
ſammlung. 


Mutſcher Kultur⸗ und Bfldungs⸗ Verein „Fortſchritt“. 


1 10 Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um %8 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue es auf- 
genommen. Der Vorſtand 
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Ungarns Terrorwahlen. 


Mehrheit für die Regierung. 
Großer moraliſcher Erſolg der Sozialdemokratie. 


Die ungariſchen Parlamentswahlen wurden am 
Dienstag in den Bezirken mit öffentlicher Stimmenabgabe 
beendet. Sie hatten folgendes Ergebnis: Einheitspartei 
(Partei der Regierung) 13 Mandate, Chriſtlichſoziale 
Wirtſchaftspartei, die ebenfalls der Regierungskoalition 
angehört, 21 Mandate, Unabhängige Landwirte 5 Man⸗ 
date und Nationalradikale 1 Mandat. Die Parteiloſen 
erhielten 16 Mandate. In 18 Bezirken ſind Stichwahlen 
erforderlich. Da die Parteiloſen zum größten Teil eben⸗ 
falls regierungsfreundlich find, hat die Regierung durch die 
öffentliche Abſtimmung eine überwiegende Mehrheit er⸗ 
halten. Die 1 der in öffentlicher Wahl für die Sozial⸗ 
demokraten abgegebenen Stimmen beziffert ſich auf rund 


Ueber den großen moraliſchen Erfolg der Sozialdemo⸗ 
hatie in den Dörfern berichtet der rechtsradikale „Ma: 
gyarſeag“ wie folgt: „Der Sozialismus hat in den Doͤr⸗ 
fern tiefe Wurzeln geſchlagen. In den Dörfern, in denen 
man vor einigen Jahren vom Sozialismus noch nichts 
wußte, wurde die rote Fahne gehißt. Die Sozialdemo⸗ 
kraten find die wirklichen Sieger des Bahflampies", 

In den Bezirken mit geheimer Wahl dauern die 
Wahlen noch an. 


Die Schwierigteiten deutſchlands. 
Der Bericht Grumbachs im Auswärtigen Ausſchuß 
der Kammer. 


Paris, 2. Juli. In der geſtrigen Sitzung des aus⸗ 
wärtign Ausſchuſſes der Kammer erjtattete der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Grumbach gemäß dem ihm vor einer Woche 
erteilten Auftrag einen Bericht über die gegenwärtige Lage 
Deutſchlands, über die er ſich während ſeiner Reiſe zum 
Leipziger Kongreß der ſozialdemolratiſchen Partei gen 
unterrichten konnte. An Hand von ſtatiſtiſchem Matertal 
legte Grumbach in ſeinem einſtündigen Vortrag die Not der 
Arbeitsloſen, die Laſten, die die Arbeiterklaſſe zu tragen 
hat, und die allgemeine wirtſchaftlichen und finanziellen 
Schwierigkeiten Deutſchlands dar. Im Anſchluß daran gab 
Loucheur ein Expoſe über die Maßnahmen, die nach jeiner 
Anſicht zur Beſſerung der Lage Deutſchlands ergriffen wer⸗ 
den müſſen. Er ſprach ſich u. a. für ein allgemeines Mora- 
forium aus, das ſich auch auf die Privatſchulden beziehen, 
müſſe. Vor allem müſſe man die deutſche Währung retten 
und die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Reiches 
weiter fanleren, 


Sr 


Nationakiftiiher Rummel an deutichen 
Univerfitäten. 


Köln, 2. Juli. Im Zuſammenhang mit dem Ver⸗ 
bat der von der Studentenſchaft an der Kölner Univer! 
geplanten Kundgebung gegen Kriegsſchuldlüge und Frie⸗ 
densvertrag kam es am Donnerstag vormittag an der Uni- 
verſität zu Zwischenfällen. Als eine Verſammlung von 
Studenten das Deutſchlandlied anſtimmte, weigerten ſich 
einige wenige Studenten die Kopfbedeckung abzunehmen, 
worauf eine Schlägerei entſtand, bei der ein einer jüdiſchen 
Verbindung angehörender Student am Kopf erheblich ver⸗ 
letzt wurde. Kürze Zeit darauf erſchien das Ueberfallkom⸗ 
mando, das auch in die Univerſität eingelaſſen wurde und 
die Studenten auseinandertrieb. Als es immer wieder zu 
neuen Kundgebungen kam, ging die Polizei mit dem 
Gummiknüppel vor. 

Greifswald, 2. Juli. Die rechtsſtehende Stu⸗ 
dentenſchaft der Univerſität demonſtrierte am Donnerstag. 
gegen die Verurteilung des Studenten Lugge, der wegen 
Beleidigung des „repuͤblikaniſchen Studentenkartells“ auf 
die Klage der demokratiſchen Profeſſoren Ziegler und Mint 
mitlfer und des ehemaligen Landrates Kogge hin zu eine: 
Monat Gefängnis verurteilt worden war. Der Unwille 
des rund 1000 Mann ſtarken Demonſtrakionszuges richtete 
ſich hauptſächlich gegen die Polizei. Es kam zu ernſthaften 
Zuſammenſtößen, wobei die Polizei von dem Gummi⸗ 
Änfppel Gebrauch machte. Mehrere Studenten wurden ber⸗ 
haftet. Der Senat der Univerſität rut ſofort zu einer 
Beratung zuſammen. 

Berlin, 2. Juli. Wie die Telegraphenunion er⸗ 
fährt, hat der preußiſche Kultusminiſter im Hinblick auf die 
lezten Ruheſtörungen an verſchiedenen Univerſitäten an 
die Reltoren ſämtlicher preußiſcher Univerfitäten einen Er⸗ 
laß gerichtet, in dem die Anwendung ſchärſerer Maßnah⸗ 
men zur Bekämpfung politiſcher Zuſammenſtöße ange 
ordnet wird. 


Die geſchmuggelte Propagandarede. 


Köln, 2. Jul. Aus Rundfunkhörerkreiſen wird be⸗ 
richtet, daß am Mittwoch ungefähr gegen 23.30 Uhr wäh⸗ 
rend einer Tanzmuſtkübertragung des weſtdentſchen Rund⸗ 
funks plötzlich eine Stimme mit den Worten ſich einſchal⸗ 
tete: „Achtung, Achtung, hier iſt der Sender der kommu⸗ 
niſtiſchen rheiniſchen Preſſe. Wir ſenden, ob verboten oder 
nicht, trotz Notberordnung“. Man hal ſich ſofort mit der 
ſtbirektion Düſſeldorf und anderen Stellen inVer⸗ 

geſetzt, um dieſen geheimnisvollen Vorfall na 
eingehender kechniſcher Prüfung aufzuklären. Der W. 
deutſche Rundfunk teilt dazu mit, daß die Störung nur de 
Sender Langenberg betraf und daß die kurze Werberede 
für die kommunſtiſche Partei nicht von irgend einem 
Mikrophon des Weſtdeutſchen Rundfunks geſprochen wurd. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. Juli 1937. 


Aus Welt und Leben. 


Maſſenmörder Kürten hingerichtet. 
Der Maſſenmörder Paul Kürten, der feine letzte Nacht 
in Gegenwart von drei latholiſchen Geiſtlichen verbrachte, 
ſchrieb vor der Hinrichtung an die Angehörigen ſeiner 
Opfer kurze Briefe, in denen er zum Ausdruck brachte, daß 
er ſeine Taten bereue und um Verzeihung bitte. Die Hin⸗ 
richtung erfolgte durch den Magdeburger Scharfrichter 
Goedecke in Gegenwart des Düſſeldorfers Oberſtaatsan⸗ 
walts, der Beſchlußkammer, Vertreter der preußi 
Staatsregierung und mehrerer Wiſſenſchaftler geſtern 
r. 


früh 


Exploſion in einer kanadiſchen Pulverſabrik. 


London, 27. Juni. Am Sonnabend ereignete ſich 
in der Pulverfabrik der kanadiſchen Induſtriegeſellſchaft in 
Sudbury (Ontario) eine ſchwere Exploſion, wobei vier Per⸗ 
ſonen getötet und mehrere andere zum Teil ſchwer verletzt 
wurden. Die Explosion, durch die auch die Miſchanlage 
des Werkes zerſtört wurde, wurde im Umkreiſe von vielen 
Meilen verſpürt. Der Sachſchaden ſoll ſehr bedeutend feir 

200 Schafe ſtürzen in einen Abgrund. 

Baſel, 30. Juni. Die Schafherde der Ortſchaft 

Maienſeld in Graubünden wurde von einem wildernden 


Hund über einen ſteilen Abhang getrieben. Zweihunder! 
Tiere ſind dadurch zerſchmettert worden. 
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Um die Box Weltmeiſterſchaft. 


Neue Joulregeln. 


Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Max Schme⸗ 
ling wird ſich, wenn er heute im neuerbauten Stadion 
von Cleveland ſeinen Titel gegen den Amerikaner 
Noung Strib bling verteidigen wird, nach überein⸗ 
ſtimmenden Urteilen der Fachleute in der höchſten 9 
ſeines Lebens befinden. Der Ausgang des Kampfes 
daher, wenn auch der Amerikaner in den Wetten mit 7 
favoriſiert wird, vollkommen ungewiß 

Die Sportfachpreſſe hat von Stribbling einen viel 
ungünſtigeren Eindruck als von Schmeling. Stribbling jei 
ein wenig übertrainiert — fteif und zeige wenig Munter⸗ 
leit bei ſeinen Runden mit den Trainingspartnern. Er 
ſchlug dauernd in die Luft und weit daneben, als er feinen 
Gegner mit rechten Schwingen zu treffen verſuchte. 

Schmeling dagegen iſt in erſtklaſſiger Verfaſſung, er 
gibt ſich nicht ganz aus, iſt aber unheimlich ſchnell. Auf 
Anbringen von ſchweren Treffern legte er im Tra 
weniger Wert, als auf ſchnelle, gewandte Defenſiva 
Alle Sportfachleute find der Meinung, daß er ſein Traini 
in der höchſten Form beendet hat. Er hat nach fachmͤn⸗ 


a 
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— 


Wer wird Weltmeiſter? 


Die beiden Gegner Schmeling (links) und Stribbling 
in der Karilatur. 


niſchem Urteil gegen ned beſtimmt eine kleine 
Chance, wenn nicht ein lleines Plus, denn nach der geſam 
ten Trainingsarbeit machte der Deutſche einen jo vollko 
men friſchen Eindruck, als könnte er die ganze Arbeit 
ohne Schwierigkeit noch einmal von vorn beginnen, 

Für den Kampf iſt heute von der Boxkoͤmmiſſton von 
Cleveland George Blake aus Kalifornien zum Schieds⸗ 
richter ernannt worden. Er iſt ein alter Ringveteran und 
hat über 25 Jahre ſchiedsrichterliche Tätigkeit bei ſehr guten 
Kämpfen ausgeübt. Erſt vor Beginn des Kampfes werden 
zwei Ringrichter und ein Erſatzſchiedsrichter ernannt 
werden. 

Der Titellampf iſt der erſte, für den nach langen 
Sitzungen der Boxkommiſſi neue Regeln über For 
ſchläge aufgeſtellt worden ſind. Reklamationen von Ti 
ſchlägen ſollen ausgeſchloſſen werden. Der Boxer, der 
einen Tieſſchlag reklamiert, wird ausgezählt und erhält eine 
Pauſe von 5 Minuten, nach der er ſich weiter zum Kampfe 
ſtellen muß. Tut er das nicht, ſo wird ſeinem Gegner, 
d.h. alfo dem Tiefſchläger, der Sieg durch Leo. zuerkannt. 
Dieſe Regel könnte den Anſchein erwecken, als ob fie einen 
Freibrief auf Tieſſchlag enthält. Man vertraut aber auf 
den Schiedsrichter, die Fairnis der Boxer und vor allem 
auf die Wirkſamkeit des nen eingeführten Tiefſchlagſchutzes. 
Weiter iſt feſtgelegt worden, daß einzig und allein dem 
Schiedsrichter die Entſcheidung über den Kampf zukommt. 
Die Boxkommiſſion wird ſein Urteil nicht umſtoßen oder 
ändern. 

Im übrigen iſt der Kampf Schmeling — Stribbling 
der erſte, in dem ein Amerikaner verſucht, einem Ausländer 
den Titel zu entreißen und für Amerika zurückzugewinnen. 


ſchau). 


Ausländer haben zwar ſchon den Titel gewonnen, wie ſei⸗ 
nerzeit der Auſtralier Bob Fitzſimmons, aber fie wurden 
dann amerjkaniſche Staatsbürger und verteidigten als 
ſolche den Titel. 
* 
Schmeling⸗Kampf im Rundfunk. 


Nach langen Verhandlungen mit der Madiſon⸗ 
re⸗Garden⸗Corporation of Illinois, der Veranſtal⸗ 
Weltmeiſterſchaftskampfes, iſt es der National 
Broadcaſting Company gelungen, ſich die Rechte an der 
Rundfunlübertragung über dieſen Kampf zu ſichern. Mit 
der National Broadeaſting iſt die deutſche Rundfunk⸗Geſell⸗ 
ſchaft verknüpft, die die Kampfübertragung auf Kurzwelle 
aufnehmen und am 4. Juli morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr 
verbreiten wird. 


Die Radrennen am Sonntag. 

ür die Radrennen am Sonntag ſind bis jetzt folgende 
Fahrer verpflichtet worden: Sprinter: Szymczyl, Ni⸗ 
einſti, Hajde, Karle W. und Karle A. (sämtliche aus War⸗ 
Motorradler; Frankowſti, Woſeiechowſti 
und Schweitzer (Legja⸗Warſchau), Ezerniak und Malich 
(Poſen). Der Start des Polenmeiſters Nagengaſt muß 
leider ausfallen, da er nach dem letzten Unfall im Helenen⸗ 
hof ſich einer Operation unterziehen muß. 

Die Elite der Chauſſeefahrer mit Michalak, Dlsch 
(Warſchau), Kolodziejezyk, Sochowiez, Hoſſſchneider an der 
Spitze wird nach der Rundfahrt um Lodz gegen 16—17 
Uhr im Helenenhof erwartet, wo fie noch zwei Runden, auf 
dem Zement zu fahren haben, worauf die Rundfahrt ihren 
Abſchluß findet. 

Das Programm trägt den Geſchmack aller Richtungen, 
Rechnung und dürfte reſtlos befriedigen. 


Wie tritt Warſchau gegen Lodz an. 

Für das am Sonntag in Warſchau ſtattfindende Fuße 
ball⸗Städteſpiel Lodz—Warſchau wird Warſchau im fol⸗ 
genden Beſtande antreten: Skwarezynſki, Martyng, Je⸗ 
ſionka, Schaller, Cebulak (alles Legja),Nowikow (Polonia), 
Woptienik, Przezdziecki, Nawrot (Legja), Pazurek und 
Suchocki (Polonia). 


Internationaler Leichtathletik⸗Dreikampf in Warſchau 


Morgen und Sonntag findet in Warſchan auf dem 
Stadion der Legja ein internationaler Dreikampf unter 
Teilnahme der Slavia aus Mähriſch⸗Oſtrau, A. und 
Legja ſtatt. 


Veſtrafung von Fußballſpielern. 

Bekanntlich endete das Meiſterſchaftsſpiel Touring — 
Wit S. mit einem großen Skandal. Der Schiedsrichter 
ſah ſich damals genötigt, einige Spieler von beiden Seiten 
vom Plaß zu weisen, wofür er beim Verlaſſen des Sports 
platzes tätlich angegriffen wurde. Die Spiel⸗ und Diſzi⸗ 
plinarkommiſſion behandelte dieſe Angelegenheit eingehend 
und beſtrafte die Urheber Michalſki und Kowalſki (Tou⸗ 
ring) und Fliegel und Klimezak (WK.) mit einer zwei⸗ 
monatigen Disqualifikation. Außerdem wurde der Mills 
tärſportverein WAS. für die ungenügende Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung während des Spiels mit 150 Zloty be⸗ 
ſtraft. 


Senſationelle Niederlage der Legja in Bielitz. 

Bei ihrer Heimreiſe aus Wien machte die Warſchauet 
Legia einen Abſtecher nach Bielitz, um hier ein Spiel ge⸗ 
gen eine aus Hakoah und BBSV. kombinierten Mannſchaft 
zu beſtehen. Die Bieliger jpielten außergewöhnlich 
und brachten ertig, die Warſchauer mit einer 4:3⸗N. 
derlage heimzuſchicken. Bemerkt ſei, daß dieſes Spiel zu 
den ſchönſten gehört, das je in Bielitz a agen wurde. 
J ͤ b 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. Juli 1931. 


„Spori⸗Platz Helenenhof“ 


Sonntag, den 5. Juli 1931 um 4 Uhr nochem., finden anläßlich der Beendignug 
des Polnſſchen Radrennens rund um Lodz im „Helenenhof“ zu welchem die beiten 
poln. Chauſſeefarer: Michalak, Dlecki, Wiencek, Kolodzieſczyk, Kloſowicz gemeldet find 
Nebanchelampf Poſen—Warſchau. Es ſtarten: Schweitzer — Deutſcher Gebirgsmeiſter, Polniſcher Rekordfahrer auf Bahn und Chauſſee. „Legla“, Warſchauz i 

Czerniat ofen; Jiol⸗ 


Fel, Goldber: 


Große Motorradrennen 


Short⸗ Vereinigung „Union“ 


auf der Aſchebahn 
u. Zementbahn ſtatt. 


veranſtaltet im Wäldchen des Herrn 


Reichhaltiges Programm! 


ſandlotterſe mit 


Beginn um 3 Uhr nachmittag. ** 


Eintritt 1 Zloty. 


hmmm TI TTT 


Am Sonntag, den 5. Jul ds. Is. s 


Großes Gartenfeſt 


zugunſten des ebangeliihen Waſſenhauſes 


5 Gent Lange. 
Languwek, Halteſtelle der elektr. Zufuhrbahn Radogoszcz. 


„ NMiuerſe Ueberraſchungen! 


Auftreten von Maſſenchören, Turnvorführungen, Sins 
rohr 5 Stern- und Scheibenſchießen, Glücksrad, 
große Pf. wertvollen Gewinſten. 


Mufit liefert das Thonfeld'ſche Orcheſter. 
Reichhaltiges Büfett am Platze. 
Be Ausflügler iſt der Garten ab 10 uhr morgens geöffnet. 
Kinder und Schüler die Hälfte. 
Das Seittomitee. 


NE. Bet ungünſtiger Witterung findet das Feſt fpäter ſtatt. 
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. 


UNE 


eee 


Eine Probe Lebensdeutung 
frei für Leſer diefes Blattes. 


Der wohlbekannte Aſtrologe Prof. Roxroy hat ſich 
wieder entſchloſfen, für die Bewohner dieſes Landes 
ganz kostenfrei Probe⸗Horoſkope ihres Lebens auszu⸗ 
arbeiten. 

Prof. Roproys Ruhm iſt fo weit verbreitet, daß er 
wohl kaum mehr einer Einführung durch uns bederf. 
Seine Fähigkeit, das Leben anderer zu deuten, eina let 
wie weit entfernt fie auch 
von ihm wohnen mögen, 
ſoll an das Wunderbare 
grenzen. 


Selbt Aſtrologen von ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten 
und Anſehen in der ganzen 
Welt ſehen in ihm ihren 
Melſter und folgen in feinen 
Fußtapfen. Er zählt Ihre 
Fähigkelten auf, ſagt Ihnen, 
wie und wo Sie Erfolge 1 
haben können, und erwähnt! 
die gänſtigen und ungünſtigen Epochen Ihres Lebens. 

Seine Beſchreibung vergangener, gegenwärtiger und 
zukünftiger Ereigniſſe wird Sie in Staunen verſetzen 
und Ihnen helfen. 

Herr Paul Stahmann, ein erfahrener Aſtrologe, 
Ober⸗Niewiadom, jagt: 

„Die Horoſkope, die Herr Prof. Roxroy für 
mich aufgeſtellt hat, find ganz der Wahrheit ent⸗ 
ſprechend. Sie find ein ſehr gründliches, wohlge⸗ 
lungenes Stück Arbeit. Da ich ſelpft Aftrologe 
bin, habe ich feine planelariſchen Verechnungen 
und Angaben genan unterſucht und gefunden, 
daß feine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er 
ſelbſt in dieſer Wiſſenſchaft durchaus bewandert iſt.“ 

Wenn Sie von dieſer Sonderofferte Gebrauch machen 
und eine Leſeprobe erhalten wollen, ſenden Sie einfach 
ihren vollen Namen und genaue Abreſſe ein, nebſt Tag, 
Monat, Jahr und Ort ihrer Geburt (alles deullich 
und eigenhändig geſchrieben) ſowie Angabe, ob Herr, 
Frau oder Fräulein, und nennen fie den Namen die⸗ 
fer Zeitung. Geld iſt nicht notwendig. Sie können 
aber, wenn Sie wollen, 1.— Zloly in Briefmarken 
ihren Landes (keine Geldmünzen eiunſchließen) mitſen⸗ 
den zur Beſtreitung des Porkos und der Schreibge⸗ 
bühren. Adreſſieren Sie Ihren Brief an Prof. Roxroy, 
Dept. 8180 B. Emmaſtraat 42. Den Haag (Holland). 

roſcher 


20) 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


öpeplalarzt für Ohten-, Nasen-, Hals- u. Eungenkranke 


11 giitopada Nr. 9 Lel. 12781 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 
im der Heſlanſtalt Zalerſta 17 v. 10% —11½ u. 2-3 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


dee Spezialärgte 
Zawadzia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Peler« 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

uͤrztinnen empfangen. 


— 


Lehrmädchen 


welches Maſchinen ⸗Ajour⸗ 
5 en ger Ei . 2 

melden Zamabztaftr. 
bei Wildemann 8 


miesa i jego przetworöw, oraz cegty (Oz. 


Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszk 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi 
wyznaczone nastepujace ceny maksy maln, 


1. wieprzowina 21. 1.50 
2. 00 bez dokl. „ 1.90 
3. schab i baleron „ 260 
4. stonina * 2— 
5. salceson „ 2.40 
6, sado „ 2— 
7. kielbasa krajana „ 2.40 
8. * serdelowa „ 2.40 
9% 2 pasztetowa „ 3.30 
10. serdelki „ 3.30 
11. podgarlana „ 1.50 
12. czarna „ 150 
13. kaszanka „1.10 
14. krakowska „ 3:50 
15. szynka gotowana n 8.80 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia MinistraSpraw Wewngtrznych 


winni zadania lub pobierania cen wy2szy. 


wiadze administracyjng I-ej instancji wediug art. art. 4 1 5 wyZej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lu 
do 3000.— zlotych, o ile dariy czyn nie ulega surowszemu 


grzywna 
ukaraniu.w mysl innych, Ustaw Karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodsi 


od dnia nastepnego po ogtoszeniu, 
Ed, dnia 3 lipca 1931 roku. 


Wice-Prezydent m. 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz, 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f. iz dnia 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen przetworsw zb62 chlebowych, 


U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 486), 


Rozporzadzeniu Wojewody Ködzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 


posiedzeniu w dniu 25 czerwa 1931 roku 
ancom m. Lodzi co nastepuje: 

Nr. 576 z dnia 25 czerwca 1931 zostaly 
e (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


16. „ surowa wedzona 21. 2,90 
17. „ bez kosci „ 3.20 
18. baleron gotowany „ 480 
19. 1 surowy „ 4.— 
20. boczek surowy wedzony „ 260 
21. „ gotowany „ 290 
22. szmalec „ 2.50 
| 23. stonina paprykowana „ 3.10 
24. poledwica sur. wedz. „ 530 
| 25. rolada „ 30 
26. parc w ki „ 4.— 
27. 0 „ mysliwska „ 5 30 
28. siekane mieso od umowy 
| 29, kielbasa surowa od umowy 
i 


ch od wyznaczonych, beda ukarani przez 


Tode ( Stanistaw Rapalski 


Modern, billig und ſolid 
ins Drahtzäune 
Geflechte, Gewebe uſw. 
gekauft in der Img N. Jung 
ber. 19“ Lodz. Wulczaufta 151, Tel. 128-97 


Sorgt für die Geſundheit 
eurer Füße! 


Empfehle orthopädiſches Schuhwerk für kranke Füße 
tattfühe, krumme Zeben, ſurze Füße. Haut⸗ 
usw.) Garantiere laut ärztlichen 

Vorſchriften, daß beim Tragen meines Schuhwerks 
alle Schmerzen verſchwinden. Nehme auch Be⸗ 
stellungen auf gewöhnliches Schuhwerk entgegen. 


Wiener diplom. orthopädiſcher Schuhmachermeifter 


Norit Gilberſtein, Lodz 


Vilſudſtiego (Wschodnic) 49, 2. Stod, Wohnung 55. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
3. Höbne, 
Alexanbrowſka 64. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Sommertheater im Staszie-Park: Heute 
u. folgende Tage „Lodz in Blumen“ 

Casino: Tonfilm: Drei Schwestern 

Grand»Kino: Tonfilm: Angelita 

Luna: Tonfilm; Die Ungezügelte 

Splendid: Tonfilm: Licht- u. Schattenseiten 


der Mutterschaft 
Praedwioänie: Der Sohn der weißen Berge 


| 


Auen neemt; 


Heute, Freitag, den 3. Juli 


findet nach der Singſtunde 
die übliche 5 


Monafsfigung 


mit Ballotage 

— ſtatt. Da auf der Tages- 
ordnung ſehr wichtige Fragen zur Beſprechung 
vorliegen, werden die Herren Mitglieder um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. Der Vorſtand. 
eee unummmmunemmma 


ieee 


au 


.\| LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


icptjpiel » Theater S 
webe e PRZEDWIOSNI 
Tramzufahrt: Nrn. e 

5, 6, 8, 9, 16. 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonne u. Feiertags 
2 Uhr, letzten 10 Uhr 


— eiſe der Plätze: 1. a r. u. 
Se für ale läge a Tage gültig, außer 


E Heute u. folgende Tage 


„der Sohn der weißen Berge“ 


In den Hauptrollen LUIS TRENKER, „Monte 


Die flammende Liebe zweier Herzen die gemeinſam mit einem ſortlichen Erfolg gekrönt wird. 


Im 
N ee 


Nächſtes Programm; „Die Dame mit 
Gr. Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 
Sonnabends und Sonntags. 


aus dem geben 
er Gebirges. 


1 Held aus 


eue u folgende dag 


MARY GLORY. 


anto“ und 


en en 


dem Hermelinpelz. 
60 Groſchen. — Vergünſtigungskarten zu 75 Groſchen 


